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Aus hunderte und Allgemeine-s
(Nachdrnck unserer Original-Berichte verboten).

Landeck, den 21. Juni 1921.
* Nach der am 18. Juni herausgegebenen Nr. 40 der Kur- und

Fremdenliste von Bad Landeck sind angekommen resp. gemeldet:
Kur- und Erholungsgäste 3385 Personen
Andere Fremde . . . 1649 „

Zus.: 5034 Personen.

* Tagesordnung zu der am Donnerstag, den 23. Juni
nachmittags 5 Uhr stattfindenden ordentlichen Stadtverordneten-
Sitzung. 1. Vertrag mit der Gasanstaltsbetriebsgesellschaft.
2. Beschlußfassung über die Errichtung des Krieger-denkmals.
3. Umbau der Damenabteiluug im alten Georgenbade zu einem
Laden. 4. Verlängerung des Mietsvertrages der S„Brc’ivaranbens
anftalt. 5. Gesuch der Witfrau Anna Fabian. 6. Bericht der
Waldtelnpelbaukommsision nnd Beschluß dazu. 7. Bericht über
die Rechnungen des Buchbindermeisters Werner. 8. Vergebung
der Dacharbeiten an den Badehänsern und dem Burggraf."
9. Bewilligung von 3000 Mk. an den Verein zur Bekämpfung
der Tuberkulose. 10. Kostenberechnung über die Verbindung
das alten unb neuen Wasserreservoirs im Georgenbade. 11.
Bericht über den Verkauf der Villa Ostrowiez 12. Erhöhung
der Prämie der Schweizerischen Unfallversichernngs-Aktien-
gesellschaft um 150 0/0. 10. Kosteubewilligung zur Anstellung
eines Lehrlings im Magistratsbüro. 14. Erhöhung der Kosten
für das Aufziehen der Uhren.

O Füiässengerietststitzung am 16. Juni 192l.
Vorsitzender Herr Amtsgerichtsrat Kothe, Schöfseu die Herren
Bauergutsbesitzer Hauck unb Kuschel aus Schönau Amtsanwalt
Herr Bürgermeister Dr. Jegliusky, Gerichtsschreiber Herr Justiz-
obersekretär Gaertig. Wegen Uebertretung des Feld- unh
Forstpolizeigesetzes angeklagt ist Frl. Magdalena Arndt aus
Seiteuberg Nach der heutigen Belveisaufnahme wurde die
Angeklagte freigesprochen Die Kosten hat die Staatskasse zu
tragen. ——— Der Maurer F. Sch. aus Landeck ist angeklagt
wegen unerlaubter Einfnhr von Spirituosen. (Verteidiger Herr
Rechtsanwalt Schuppli.) Nach der Beweisaufnahme erkannte
das Gericht auf eine Geldstrafe von 150 Mk. unb 3 Tage
Gefängnis. Die Kosten hat der Angeklagte zu tragen, jedoch
wird dem Angeklagten bezügl. der Gefängnisstrafe ein Straf-
aufschub von 2 Jahren zugebilligt.·—— Die Buchhalteriu Hedwig
Mader aus Ullersdorf ist angeklagt wegen Diebstahl versch.
Sachen in Villa Klara. Nach dem eigenen Geständnis der
Augeklagten und nach her, Zeugenvemehmung wird die Angeklagte
zu 1 Monat Gefängnis unb Tragnng der Kosten verurteilt.
-—— Der Privatier Rösner hatte einen Strafbefehl über 5 Mk.
erhalten wegen zu schnellen Fahrens auf der Hohenzollernstraße
gegen welchen er Berufung einlegte. Das Gericht erkannte nach
der Zeugenvernehmuug auf Freisprechung —- Aus der Unter-
suchunghaft vorgeführt wird der schon wegen Diebstahl vorbestrafte
Stellmachergeselle Clemens Lauterbach aus Ullersdorf, angeklagt
wegen Diebstahl. «Dem Angeklagten, gegen welchen schon in
voriger Sitzung verhandelt wurde, wurde zur Last gelegt,feine1n_
Onkel in Ullersdorf 627 Mk. gestohlen zu haben. Die umfangreichen
Zeugeuvernehmuugen ergaben immer noch kein klares Bild.
Wegen Ladung eines neuen Zeugen wurde diese Sache vertagt.
Bei der Zeugenvernehmung ereignete sich folgender Zwischenfäll:
Als dem Zeugen Paul Dittert aus Glatz der iibliche Zeugeneid
abgenommen werden sollte, verweigerte dieser den Eid mit dem
Bemerken, daß der Schwur bei Gott dem Allmächtigten auf
Grund der jetzigen Reichsverfassung nicht mehr in Frage komme.
Als der Gerichtsvorsitzende ihm bedeutete, daß ihm das neu-
sei, ließ der Zeuge von seinem Ansinnen ab unb leistete den
Eid. — Die Schornsteinfeger Johann Poralla und Paul
Schubert, welche wegen Glücksspiel angezeigt sind, werden wegen
Mangel an Beweiseu freigesprochen Die Kosten wurden der
Staatskasse zur Last gelegt. — Jn Privatklage Lausch gegen
Rappaport wurde eine Einigung der Parteien erzielt. —— Die
nächste Privatklagesache wurde vertagt. —- Die Privatklagesache
der Arbeiterfrau Wolff gegen die Müllersfrau Dinter endigte
mit Bestrafung der Angeklagten zu 20 Mk. eventl. 2 Tagen
Gefängnis. Die Kosten des Verfahrens sowie die der Privat-
klägerin erwachsenen Auslagen hat die Angeklagte zu tragen.

i1: Yuruerein zauderte. Mit dem 19. Juni ist beim
Postamt Landeck die Sonntagsbriefausgabe an den Schultern

. während der Zeit von 12——1 Uhr wieder eingeführt worben.
Dieses erfreuliche Ergebnis konnte dadurch erreicht werden, daß
die erforderlichen Dienstleistungen seitens der hiesigen Brief-
träger freiwillig übernommen worben'finb. Sie haben damit
im Interesse der Logierhausbetriebe und der Kurgäste während
des ganzen Sommer auf ihre dienstfreien Sonntage Verzicht
geleiftet. Für diese Opferwilligkeit zum Nutzen unseres Kur-.
ortes spricht ihnen der unterzeichnete Vorstand hierdurch auch
in der Oeffentlichkeit feinen Dank aus. Es erwächst uns nun

 

die Pflicht auch andererseits dafür Sorge zu tragen, daß die
Sonntagsabholung sich in Ruhe unb Ordnung abwickelt und
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Unzuträglichkeiteu, wie sie namentlich im Sommer 1919. an
der Tagesordnung waren, vermieden werben. Zu diesem Zwecke
sind mit delu Postamt bezw. dem Beamtenausschusz folgende
Vereinbarungen getroffen worben: 1) Die Abholuug darf für
jedes Logierhaus nur durch eine Person geschehen. Einzel-
abholungen durch Knrgäste sind also unzulässig 2) Kinder
dürfen mit der Abholuug nicht betraut werben. 3) Den mit
der Abholuug beauftragten Angestellten ist einzuschärfen, daß
sie in den Räumen des Postamts unb vor diesem die vor-
geschriebene Ordnung einzuhalten unb den Weisungen der
Beamten Folge zu leisten haben. Wir bitten unsere Mitglieder
diese Abmachungen gewissenhast zu beobachten.

Der Vorstand des Kurvereins.
n. Freitag den 24. d. Mis. nachmittags 5 Uhr findet eine Sitzung

der liath. ßirchengemeiuheverlretung im anthaus zum goldenen Stern
statt. Die Tagesordnung umfaßt außer der Prüfung der einzelnen Kassen-
abfchlüsse für das Rechnungsjahr 1920 bie Beschlußfassung über dringend
notwendige Reparutureu an kirchlichen Gebäuden.

* gaanuerturuverein Bauherr. Ja der am Donnerstag im
Landecker Brauhause stattgefundenen Monatsversamlnlung wurde der neu-
gewählte 1. Vorsitzende, Herr Rechtsauwalt und Notar Schuppli, durch
den 2. EBorfihenben, Herrn Justizobersekretär Enertig, mit begrüßenden
Worten eingeführt und dankte ihm im Namen des Vereins für die Annahme
des Amtes. Die Gefangsabteilung brachte den Männerchor »Gott grüße
Dich« zum Vortrag. Hierauf kamen 4 Mitglieder zur Neuaufnahme.
Herr Spielwart Lehrer Pompe gab einen ausführlichen Bericht über das
in Strehlen abgehaltene Spieliest. Nach der Kenntnisnahme des Schreibens
des aus dem Vorstande ausgefchiedenen Turuwarts Brosig kam die Fidelitas
zu ihrem Rechte, während welcher der neue Vorsitzende verschiedene
humoristische Abhandlungen zur Vorlesung brachte, welche die zahlreich
Versammelten noch einige Zeit gemütlich vereinte.

* Herr Adolf Wiedermanu hierfelbft hat bie Meisterprüfung
für das Schneidergewerbe vor der Vreslauer Haudwerkskaminer bestanden.

* Die Kapelle der Schutzpolizei Weilberg, welche wir
neulich bei einem Ringkouzert in vorteilhafter Weise kennen
lernten, wird am kommenden Sonntag unter Leitung des
Musik-Direktor Herrn Kneifel 4 Uhr nachlnittags im W alb-
te mpel nnd 8 Uhr abends im Kurp ark konzertieren
lRäheres siehe Jnserat und Anschlagzettel.)

k. Freitag Abends 8 Uhr findet im Schützenhanse eine Versammlung
der Berufsgruppe der kath. weiblichen Hausangestellten flatt, bei der die
Bezirkssekretürin Fri. Trylla einen anfktärenden Vortrag über Zweck und
Ziele des Verband-es halten wirb. Donnerstag Abends 8 Uhr findet
ebendaselbsi eine Versammlung für die Hausfranen statt. Zahlreicher
Besuch ist dringend erwünscht. .

k. Am 14. und 15. Juli d. J. läßt die Eisenbahuverwaltung je
einen Jetiettsvnderzug von Breslau H. nach hier abaeheu, die die Metropole
um 12“2 Uhr verlassen und in Seiteuberg um 3”6 Uhr eintreffen. Die
Rücksahrt erfolgt am 13. August und zwar ab Seitenberg 49° llhr; an
Breslau H. 7LL Uhr. Die Züge führen nur die dritte Wagenklasse nnd
sind für je 650 Plätze berechnet. Der Fahrpreis erfährt eine Ermäßigung
Um 331/30/00

—i. Zum Hängerausfkug es M. G. V. Landeck hatten sich gegen
90 Damen und Herren eingefun en. Da diese vorgemelhet waren, hatte
die Bahuverwaltung durch Stellung zweier Wagen für ausreichende Unter-
bringuug Sorge getragen, zudem waren die Fahrkarteu für die aktiven
Mitglieder vorher gelöst worden. Am Bahnhof Ullersdorf empfing eine
Deputation des dortigen Brudervereins die Landecker Sänger und geleitete
sie in Heimanns Hotel, woselbst der Kasse eingenommen wurde. Die
Geduld der letzten an der Kasfeetafel wurde auf eine harte Probe gestellt,
da sie über eine Stunde darauf warten mußten. Selbst der Goldrand
des Täßcheus mit der großen blauberänderten Untertasse half nicht darüber
hinweg. Stimmung kam erst in die Gesellschaft, als heitere Tanzmeifen
bei Geige und Klavier ertönten. Nach mehreren geschäftlichen Mitteilungen
wurden die Ausflügler durch den Vorsitzenden des Ullersdorfer Männer-
Vereins mit einem »Grüß Gott« seiner Säugerschar begrüßt. Darauf
wechselten gemischte und Mäuuerchbre des Landecker Vereins mit älteren
und neuzeitlichen Tänzen. Für die tanzlustige Jugend kam die Stunde
des Aufbrllchs zum Abendzuge zu schnell heran. Mit frohem Liederklaug
traf die lustige Schar im Heimatstädtchen ein.

-t. Ein Trupp Zigeuner durchzog Montag uachmitiags mit sechs
Wagen unsere Stadt, um mit Hilfe einer Abteilung »Sipo« und der
Landjägermeister von Lendeck, Seitenberg und Kunzeudorf über die Grenze
abgeschvben zu werden, Die schwarzhaarigen, verbrüuuteu Söhne der
Pußta gingen bettelnd in die Häuser und „orientierten“ fich in einzelnen
Geschäften. Sie sollen in Böhmen, der heutigen Tfchechosslowakei an-
sässig gewefen sein. Man vermutet noch solch fahrendes Volk, das sich in
der Waldung verborgenhiilt. Schnelle Meldung an die Polizei ist ratsam.

A ßurlheatet‘. Außer Wiederholungen kam die lustige Operette
»Die keusche Susanne« und das Lustspiel „380111 der junge Pein blüht"
zur Ausführung. Die nordischen Dichter-, sowohl Björuson, wie Jbsen
haben eine eigene Art der Behandlung ihrer Stbffe; man muß Norwegen,
Land und Leute, aus eigener Anschauung kennen, um volles Verständnis
dafür haben zu können. Man möchte lagen, daß eine spezifische Atmos-
phäre darüber schwebt. Die Darstellung war sehr gut. Besonders Henny
Jastorff als Frau Arwik war hervorragend. Franz SJiolte fiel wieder als
vorzüglicher ruhig überlegter Schanspieler auf; fein Wilhelm Arwik traf
ausgezeichnet Haltung und Tonfärbuug. Der schwierigen Rolle des Probstes
wurde Paul Petrufeh tunlichst gerecht. Die Tochter Martia, Alberta und
Helene fanden gute Vertreterinnen. -—- Die OperetteniNeuheit: »Die
Scheidungsreise« mußte — angeblich wegen Sieguifitenanfchaffungen —-
enthoben werben. Dafür wurde »Der Zigeunerbaron« von J.Itrauß
eingeschoben. Diese tlassische Operette, oder wie sie Strauß selbst nennt:
,,Romantische Spieloper« wird in letzter Zeit nur deshalb weniger gegeben,
ha bie Sänger und Sängerinnen, bie den Partien, welche darin enthalten
sind gewachsen sind, immer seltener werben. Man muß«gestehen, daß die
Ldiesjtihrigen Gesangskräfie auch diesen starken Anforderungen vollends
genügen. schmerzlich wird bei diesen Tonschövsungen das Orchester ver-
mißt. Freilich täte es auch eine sogenannte «Franzbsische Besetzuug« nicht.
Das wäre noch schlimm er als Klavier allein. Derartige Musilwerke
müssen unbedingt und ohne alle Frage mit- ganzen Orchester d. h. bei
voller Justrumentalbegleitung aufgeführt werden, wenn die Einheiten
unb überhaupt ein wirklicher Kunstgenuß eintreten soll. Nun, vielleicht

48. Jahrgang
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wird auch in Bad Landeck, wie an anberen Badeörtern schon von jeher,
eine Fusion zwischen Theater und Kurknpelle eintreten. Allerdings, es
muß nochmals betont werden und wird von jedem «Fachmann« als
selbstverständlich gelten: Entweder ganz, oder —- garnicht! -— Den Reigen
der Benefize eröffnet der verdienstvolle Regisseur und Komiker, Alsred
Wunsch. Herr Wunsch hat sich in den Jahren seines Hierseius zu sehr
in die Gunst des Publikums eingespielt, als daß noch ein besonderer
Hinweis nötig wäre. Immerhin machen wir das Theaterpubliknm daraus
aufmerksam. Hoffentlich gibt es da endlich ein ausverkauftes Haus«

+ Jotterie. Die Generallotteriedirektion der preußischisüddeutschen
Klasseulotterie hat in dem Spielplan für bie nächste 18./244. Lotterie,
die volle 12. Juli bis 14. November gezogen wird, wiederum eine Er-
höhung des Lospreises vorgenommen. Schon in verschiedenen früheren
Lotterien wurden dem lange Jahre hindurch gleich gebliebenen Lospreis
von 200 Mark Teuerungszuschläge hinzugerechnet, die den Lospreis all-
mählich auf 320 Mark geführt haben. Jetzt hat man den Preis auf
400 Mark festgesetzt. Das bedeutet für das am meisten gefpielte Achtellos
gegen bisher 8 Mark 10 Mark. Natürlich ist auch hier für die Freunde
höherer Abschnitte reichlich gesorgt, das Viertel zu 20 Mark, halbe Lose
zu 4-0 Mark und ganze Lose zu 80 Mark in genügender Zahl zu Verfügung
stehen. Mit der Preiserhöhuug hat man im Interesse der Lotterieeinnahme
auch noch eine Vermehrung der Lose um 110000 verbunhen. Der neue
Spielplan weist 550000 Stammlofe, 50000 Ersatzlose und 2’75 000 Ge-
winne auf, 55 000 Gewinne mehr als bisher. Damit bleibt das Ver-
hältnis der Stammlose zu den Gewinnen wie 2: l beftehen. Weiter
sind die Gewinnbeträge heraufgesetzi. Das zeigt sich bereits in den Vor-
klasfeu, deren je 2 Hanptgewinne von bisher durchgängig 100 000 Mark
jetzt auf je 125 000 Mark in der 1.Klasse, auf je 150000 Mark in der
2., je 17500 in der 3. und je 200000 Mark in der 4. Klasse steigen.
Jn der Cchlußklasse sind alle großen Gewinne, die bisher — den
Abteilungen I. und Il. entsprechend -—— nur doppelt eingesetzt waren, jetzt
viermal vorhanden: von 55000) Mk. herab bis zu 75000 Mk. je vier
Gewinne, dann 6 Gewinne zu je 60000 Mk., 10 zu 50000 Mk., 20 zu
40000 Mk., 30 zu 80000 Mk., 60 zu 150000 Mk., 200 zu 10000 Mk.,
1000 zu 5000 Mk., 6000 zu 3000 Mk., 19034 zu 1 000 Mk. und endlich
als Trvsipreife 198 620 zu je 490 Mk. Der altbewährte Grundsatz der
preußischssüddeutschen Klassenlotterie besonderen Wert auf b'ie Ausstattnng
des Spielplan; mit Mittelgewinuen zu legen, hie in den Gewinnen zu
5000, 3000 unh 1000 Mk. zu sehen sind ist hierbei voll in Geltung
geblieben. Weiter bietet sich durch die Einführung von 2 Prämien von
je 750 000 Mk. und· je 250000 Mk. die Möglichkeit eines Zusammensallens
dieser beiden Prämien mit den Hauptgewiuneu von je 500 000 Mk., so
daß als größtmöglicher Hauptgewinu 1500000 Mark denkbar find. Eine
weitere Steuerung besteht darin, daß die Ziehung der Schlußklasse schon
Anfang Oktober beginnt und Mitte November endet. Damit wird erreicht,
daß die Auszahluug der Gewinne, die von dem Erscheinen der jetzt noch
umfangreicher werdenden, amtlichen Gewinnliste abhängt, vor dem Weih-
nachtsfeft sichergestellt ist. Die neue Lotterie beginnt dann bereits im
Dezember, die ganze Lotterie wird also um einen Monat verschoben, sodaß
im Sommer die Schlußklasse im April-beginnt und im Juni endet. Die
Ziehungen liegen mehr in der Monatsmitte unh her letzte planmäßige
Erneuerungstag fällt stets in den Monatsansang, wenn Löhne und Ge-
hälter bereits im Besitz der Spieler find. Mäglich wurde diese Verschiebung
dadurch, daß die Ziehung der 2. Klasse der 18 /244. Lotterie in den
Anfang des Monats August und als einmalige Ausnaher die Ziehung
der 3. Klasse in das Ende desselben Monats gelegt wurde. Erneuerung
der Lose zu 18. (244.) Lotterie sowie die Erhebung der Gewinne 5 Kl.
17. (243) Lotterie unter 1000 Mk. ift sofort vorzunehmen. Die Inhaber
von Losen, welche die Erneuerung bis zum 21. b. Mis. nicht vorgenommen
haben, verlieren mit di sein Tage ihr Anrecht und können solche Lose
anderweitig abgefetzt werben.

* Gegen die hohen gleitet-preise. Der Pressedienst
beim Oberpräsidium schreibt uns: DieFleischbewirtschaftung ist
schon seit 3X4 Jahren aufgehoben, ohne daß sich eine Senkung
der. hohen Preise zeigt. Die Aufhebung der Butterzwangs-
wirtschaft, die erst vor einigen Wochen erfolgte, hat ein bei
weitem erfreulicheres Bild ergeben. Obwohl Landwirte mit
ihren Preisen besonders für Fleisch sehr heruntergegangen sind,
beharren die Fleischer auf übermäßigen Forderungen, die in
der Tat durch nichts begründet find. Sachverständige aus dem
Fleischergewerbe geben selbst zu, daß die Preise, die verlangt
werden unberechtigt finh. Au die Fleischer ergeht die dringende
Mahnung, ihre übertriebeneneu Preise abzubauen, mit dem
Hinweis darauf, daß sie Anzeigen wegen Wuchers Preistreiberei
und übermäßiger Preissteigerung zu gewärtigen haben, wenn
sie nicht zu angemessenen Preisen zurückkehren Die Provinzial-
Preisprüsungsstelle wird sich bereits in den nächsten Tagen mit
den Fleischpreifen in einer Sitzung eingehend befassen und
rücksichtslos gegen die Wucher-er vorgehen.

Glatz. lFestgenommener Verbrecher.) Jn letzter Zeit
trieb sich hier unb in der Umgegend ein junger Mann umher,
der angeblich ein oberfchlesischer Flüchtling sein wollte. Unter
diesem Deckmantel verübte er viele Diebstähle. Jetzt ist derselbe
festgenommen worden« Es ist ein Arbeiter Hermann Gottwald
aus Olbersdorf, welcher arbeitsscheu war unb nur von hen
Erträgnissen seiner Eiubrüche lebte. Derselbe veriibte auch den
Einbruchsdiebstahl in der Bahulvärterbude, über den seinerzeit
Mitteilung gemacht wurde. Er war auch im Befitze eines-
Fahrrades, Marke ,,Venns«, das er nach eigenem Geständnis
ebenfalls gestohlen hat. Dem G. dürften noch weitere Einbrüche,
die in letzter Zeit in der Grafschaft verübt worden sind, zur
Last gelegt werben.

Kirchliche Nachrichten.
Kathvlifche Pfarrkirche.
Sonntag, den 26. Juni. " "

ih7 unb 1/‚8 Uhr hl. Messe, 9 Uhr Hauptgottesdienst, 2 Uhr Vespernr

’Evan elifche Kirche. « _.
Sonniag, den 211. guni, 91/3 Uhr Gottesdienst.
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Die neuen Besitzsteuein
Das deutsche Reich gebraucht zur Erfüllung des

Einente-Ultimatums sehr viel Geld. Es nützt also
nichts, über die Höhe der Steuerforderungen die der
Reichstag bewilligen soll, zu erschrecken 132 Mil-
liarden Goldmark müssen im Ver aufe von 37 Jahren
getilgt sein, so daß der Reichsfinanzminister die Steuer-
schraube kräftig anziehen muß.

n erster Linie ist an die Realwerte (Grund-
und ausbesitz) und an den Betriebsgewinn in ge-
werblichen Unternehmungen gedacht. Zwar muß mehr
geleistet werden als bisher, doch muß darauf gerechnet
werden, dag die vorhandenen Werte nicht unter der
Gesamtlast e
Wenn die Reichs-, Staats- und Gewerbesteuern die
heute vom Grundbesitz und vom Betriebsgewinn zur
Erhebung gelangen, zusammengerechnet werden, so wer-
den mit Einrechnung des Reichsnotopfers ea. 30 Proz.
und mehr herauskommen Wenn dazu ein aberinaliges
Notopfer, eine 20 prozentige Besitzsteuer, eine bedeu-
tende Steigerung der Umsatzsteuer kommen soll, so sind
wir bei ea. 50 Prozent Besitzsteuern angelangt.

Die chwierige Frage, ob dann noch ein »ge-
ficherter esitz« «vorhanden ist, glaubte der Reichs-
wirtschaftsminister Robert Schmidt dadurch zu lösen,
daß er die Mieten se r bedeutend erhöhen und die
Warenpreise unerträgl ch steigern wollte. Nur eins
hat der Herr Minister dabei vergessen, daß verschuldeter
Be itz im Werte sinkt, und daß damit auch der Besitzer
se st seine Exitenz unter den Füßen wanken fühlt.
Die Kosten für ie Bewirtschaftung eines verschuldeten
Besi es schwellen unaufhaltsam an, und es ist nicht
mö ich, die Preise danach zu einer unübersehbaren
Höhe emporzuschrauben Wenn die Mieten um 300
Prozent esteigert werden sollen, so werden weitere
Einschrän ungen eintreten, denn für derart gesteigerte
Haushaltskosten reichen alle Teuerungszulagen nicht
aus.

Hierbei darf die Frage der Reichspflichten nicht
vergessen werden. Kein Recht ohne Pflichten Wenn
Reich, Staat und Gemeinden das Recht zur Erhebung
von Steuern haben, so haben sie auch die Pflicht,
für des Besteuerten Existenz, Besitz und Betrieb zu
sorgen Das Reich führt a er das gerade Gegenteil
durch die neuen erheblichen Besitzsteuern durch. Es
muß daher betont werden, daß das Reich die Steuer
nicht bis zum Grade der teilweisen Vermögenskonsis-
kation anspannen darf. Das würde für viele den
Ruin bedeuten.

Zu beachten gilt auch, daß unter den ,,Besitzen-
den« und den Betriebsinhabern sich auch zahlreiche
kleine Leute befinden, die ohne Schieber zu sein, ledig-
lich ihrem Fleiß etwas zu verdanken haben In Mittel-
und Kleinstädten und auf bem Lande sind sogar sehr
viele Arbeiter Hausbesitzer. Man kann daher nicht
schlechthin jeden Besitzenden als einen wohlhabenden
Mann ansehen der in Saus und Braus lebt. Viele
deutsche .«aiiseigentümer können die Sorge ihren
größten Besitz nennen.

Friede mit Amerika?
Die Resolution Porter.

Die Resolution Porter ist im Repräsentanteuhause
der Union mit 305 gegen 51 Stimmen angenommen
worden Damit haben auch die Abgeordneten der Ver-
einigten Staaten ähnlich wie die Senatoren, bie bie
Resolution Knox guthießen, grundsätzlich ihren Wunsch,
mit Deutschland Frieden zu machen, ausgesprochen
Taktisch und amerikanisch innerpolitifch liegt die Sache
dage en nicht so einfach. Zunächst einmal ist die Re-
solut on Porter eine wesentlich andere, als die des
Senators Sinus. Einer der Unterschiede zwischen den
beiden Resolutionen ist z. B. der, daß Knox den
Vereinigten Staaten ausdrücklich alle Rechte vorbe-
hält, die lsie auf Grund des Waffenstillstandes er-
worben ha en, und bestimmt, das beschlagnahmte deut-
sche und österreichische Eigentum solle befchlaanahmt

_ ... - A —-
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Aquis submersu's.
Roman von Theodor Storin

_ »inn- sprach er heftig: »Hm
I nicht der König die holländisschen Papisten dort auf die zer-
· rissene Jnsel herberufen; nur um durch das Menschenwer der
Dei e des Höchsten Strafgericht zu trotzen-? Haben nicht noch

- letztl ch die- Kirchensvorstieher drüben in der Stadt sich zwei der
Heiligen in ihre Gestsühle schnißen lassen-? Betet und wachetl
Denn auch hier geht Satan noch von Haus zu Hausi Diese
Marienbilder sind nichts als Säugammen drr Sinnenlust und
des Papismusz die Kunst hat allezeit mit der Welt gebnhlti

Ein dunkles Feuer glühte in seinen Augen, aber seine
« Hand lag liebkosend auf dem Kopf des Massen-Knaben der

sich an seine Knie schmiegte ·
Ich vergaß darob, des Pastors Worte zu erwidern-; mah-

nete aber danach, daß »wir in die sKüsterei zurückgingen wo ich «
alsdann meine edele Kunst an ihrem Widersacher selber zu
erproben anhub.

s
. O

Also wanderte ich fast einen Morgen um den anderen
über die Heide nach dem Dorfe, wo ich allezeit den Pastor
schon meiner harrend antraf. -Geredet wurde wenig zwischen
unsz aber das Bild nahm desto rascheren Fortgang Gemei-
niglicg saß der Küster neben uns und schnitzete allerlei Geräte
gar f uberlich aus Eichen-holz, dergleichen als eine Hauskunst
ier überall betrieben wird; auch habe ch das Kästlein woran

er derzeit arbeitete von ihm erstanden und darin vor Jahren
die ersten Blätter dieser Niederschrift hinterleget, alswie denn
auch mit Gottes Willen diese letzten darin sollen beschlossen fein.

Jn des Predigers Wohnung wurde ich nicht geladen und
betrat selbige auch nicht; der Knabe aber war allzeit mit ihm
in der Küstereis er stund an seinen Knien oder-er spielte mit
nicscisteincheu in der Ecke des Zimmer Da ich ruhigen ein-
giqal frgizsgte wie ertkeiiåchifntwriiätekkh ejr »Mannesx —- »Jo-

nne « entgegne » o e e a au —. r a mi
aroß anJggte aber weiter nichts. l h ch«

Weshalb richteten diese Augen so an meine Seele? --
Einmal gar überraschete mi ein nsterer Blick des Pastors,
baß ich den Pinsel müßig au der einewand ruhen—lief}. Es
war etwas in biete! Kindes Antlit, das nicht aus einem kurzen

r zu erhebenden Abgaben verloren gehen. «
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bleiben, bis die Verträge in beiden Ländern ratisiziert -.
iud.

f Das ist eine für uns sehr wesentliche Frage in
zweierlei Hinsicht. Einmal kann es uns nicht gleich-
gültig sein, wie hoch Amerika seine Ansprüche bei uns
anmeldet und andererseits ist durch die Verschieden-
heit der Resolutionen ein Gegensatz zwischen amerika-
nischem Senat und Repräsentantenhaus geschaffen,
dessen Ueberwindung den Friedensfchluß natürlich ver-
zögert. So liegen schon Meldungen aus Washington
vor, die besagen, daß es noch geraume eit dauern
werde, bis der Verhandlungsausschuß be der Hauser
sich über eine endgültige Fassung der Friedensreso-
lution geeinigt hat.

Die Angelegenheit zu beschleunihen liegt nur im
Machtbereich des Präsidenten Hard ng, über dessen
Stellungnahme noch nichts bekannt ist. Wir»können
vorab nichts weiteres tun, als abzuwarten Ohne
Zweifel würde ein baldiger Friedensfchluß mit Ame-
rika auf Grund der Knox’schen oder Porter’schen Re-
solution, die beide den Schandverrrag von Versailles
nicht anerkennen, für uns eine wesentliche Besserung
der politischen und wirtschaftlichen Lage bedeuten.

Loucheur ver dem Ministerrai.
Am Dienstag vormittag erstattete Loucheur so-

fort nach seiner Rückkehr aus Wiesbaden dem Mi-

iiisterrat Bericht über seine Zusammenkunft mit Ra-

thenau. Nach der halbamtlichen französischen Mel-

dung ging die Initiative zu dieser Begegnung von

der deutschen Regierung aus, die den französischen

Botschafter Laurent gegenüber den Wunsch· ausge-

sprochen hatte, einen Gedankenaustausch uber die Frage

der Reparationen herbeizuführen Die im ganzen 1.0

Stunden währenden Unterhaltungen der beiden Mi-

nister hätten lediglich informatorischen - Charakter ge-

habt. Sie hätten aber viele Mißverstandnisse auf bei-

den Seiten aufgeklärt, und dazu geführt, daß Rathenau

von der Auffassung der französischen Regierung in

manchen Fragen Kenntnis erhalten habe, die i m bis-

her ganz unbekannt gewesen seien Er ha e auch

verschieden eFragen an Loucheur gerichtet, die aber

erst nach genauer Prüfung bei einer Zusammen-

kunft Bergmanns mit Loucheur in Paris am 24.

Juni beantwortet werden sollten, wenn Rathenau

sein endgültiges Programm ausgearbeitet haben würde.

Rathenau suche nach- einemneuen Judex als Ersatz für

die 26sprozentige Ausfuhrabgabe. Loucheur habe be-

tont, daß die Frage der Lieferung der deutschen Holz-

hrkiuser noch einer eingehenden Prüfung bedürfe und

daß- die SachlieferungenDeutschlands keinesfalls mehr

wie den 15. Teil der Gesamtzahlungen betragen dürf-

ten Loucheurs Eindruck von Rathenau ei aber ein

sehr günstiger. Er habe das Vertrauen aß man zu

einer französisch-deutschen Zusammenarbeit kommen

könne. ..
Die Kritik der Pariser Blatter ist im allgemeinen

zustimmend. Nur die links- und»rechtsradikalen wit-

tern chon wieder Verrat und befürchten daß Frank-

reich fiel) zwischen zwei Stühle, Deutschland und Eng-

land, setzen würde. m allgemeinen ist auch hier

die Ansicht vertreten, aß Rathenau zu einem Ziele

kommen wolle. Das »Journal des Debats«» ist der

Ansicht, daß es drei Möglichkeiten hierfür gäbe, die
erwogen würden Die erste sei, Deutschland zum Durch-

gan sverkehr für Zentraleuropa auszunutzen, die
zwe te, Frankreich an der deutschen Industrie, die dritte,
Deutschland am Wiederaufbau Frankreichs
teiligen. Nur die beiden letzten Projekte seien bis-
her behandelt worden es hätten sich aber bedeutende

Meinungsverschiedenheiten gezeigt. Jtn ganzen ist
man der Ansicht, daß eine Beteiligun der deutschen
Arbeiter am Wiederaufbau in Frau reich vorlaufig
nickzt in Fra e kommen könne. So vertieft sich der
Ein ruck, daß er deutsche Regierungswechsel den Weg
zur Verständigun geöffnet hat und daß man gewillt
ist, zu einer Ue ereinstimniung _unb wirtschaftlichen
Zusammenarbeit beim Wiederaufbau zu kommen, weil
man die ganzen Fragen mehr sachlich und weniger

zur Zeit beganbelt.
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Leben kommen konnte; aber es ivar kein froher Zuge
dachte ich, sieht ein Kind, das unter einem kummerschwseren
Herz-en ausgewachsen Jch hätte oft die Arme naczeihm brei-
ten mögen; aber ich scheuete mich vor dem harten« anne, der
es gleich einein Kleinod zu behüten schien.
oft: »Wel eine Frau mag dieses Knaben Mutter fein?“ —-—

Des - üsters alte Magd hat-te ich einmal nach des Predi-
- gers Frau befraget; aber sie hatte mir kurzen Bescheid gegeben:
»Die kennt man nicht; in die Bauernhäsufer kommt sie kaum,.
wenn Kindelbier und Hoch it ift.“ —-— Der Pastor selbst sprach
nicht von ihr. Aus dems arten der Küsterei, welcher in eine ’
dichte Gruppevon Fliederbüschen auslauft, sahe ich sie einmal
langsam nach ihrem Hause gehen; aber sie hatte mir den

thiücken zugewendet, so daß ich nur ihre schlanke jugendliche
Gestalt gewahren konnte, und außerdem ein paar gekräuselte
Löickchen in der Art, wie sie sonst nur von den Vornehmeren

. getragen werden und die der Wind von- ihren sSchläfen wehte.
Das Bild ihres sfinfteren Ehgesponssen trat mir vor die Seele,
und mir schien, es passe dieses Paar nicht wohl zusammen «

—- —’"«An den Tagen, wo i nicht da draußen war, hatte
ich auch die Arbeit an meinem azarus wieder aufgenommen,
so daß nach einiger Zeit diese iBilder miteinander nahezu doll-
endet waren «

So saß ich eines Abends nach vollbrachtem Tagewerke mit
meinem Bruder unten in unserem Wohngemache. Auf dem
Tisch am Ofen war die Kerze sast herabg·ebran.nt, und die hol-
ländische Schslaguhr hatte schon auf elf gewarnt; wir aber

5 saßen am Fenster und hatten der Gegenwart vergessen; denn
wir gedachten der kurzen Zeit, die wir mitsammen in unserer
Eltern Haus verlebet hatten; auch unseres einzigen lieben
Schwesterleins gedachten wir, »das im ersten Kindbette verstor-
ben und nun seit lange schon mit Vater und Mutter einer fröh-

i lichen Auferstehung entgegcnharrete. — Wir hatte-n die Läden
c nicht vorgeschlagen; denn es tat uns wohl, durch das Dunkel,

so draußen auf den Erdenwohnungen der Stadt lag, in das
Sternenli t des ewigen Himmels hinaufzubliclen

. Am nde verstummeten wir beide in uns sei-ber, und wie
. auf einem dunkeln Strome trieben meine Gedanken zu ihr, bei

ber sie allzeit Rat und Unrast fanden. -—- —- Da, sleich einem
Stern aus unsi tbaren Höhen, fiel es mir jähliigs in die
Brust: Die Augen des schönen blassen Knaben, es waren fa
ihre Augenl Wo hatte ich meine Sinne den-n hab l —- —-
tüber bann, wenn sie es war, wenn ich sie selber Ideen
... Welch ichreitbare «liebenden stürmt-n au mich n!

zu be-- zwei

So,

Wohl dachte ich

 gefeheni s«

Aus London wird sogar berichtet, daß Loucheur
beabsichtige, an den Obersten Rat das Ersuchen zu
stellen, Rathenau zur nächsten Konserenz- einzuladen

Er halte die Absichten Rathenaus für so ausgezeich-

net, daß es wünschenswert sei, sie auch dem Obersten-.

Rat persönlich vortragen zu la sen.
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Aussprache über den Wiederaufbau.
Links: Dr. Rathenau, deutscher WiederanfbauminisierF rechts

Loucheur, französischer Wiederaufbauminister.

vieudens Zukunft
Unterredung mit Stegerwald;

Der preußische- Ministerpräsident Stegerwald
äußerte sich einem Pressevertreter gegenüber ausführ-
lich über Preußens pol tische Lage und Zukunft. Von
besonderem Interesse dürften folgende Aeußerungen
Stegerwalds sein:

»Die politische Denkweise des deutschen Volkes
ist noch nicht auf das Gebot der Stunde eingestellt.
Wir müssen auf außen- sund innerpolitischen Gebieten
uns vor allem darüber klar werden, was wir wollen.
Die Fragen, die in Preußen spielen, sind klein, ge-
messen an den gewaltigen Aufgaben des Reiches.
Trotzdem interessiert man sich allgemein sehr für die
Umbildung der preußischen Regierung.
Bei dieser Frage ringen zwei Anschauungen miteinan-
der: Von der einen Seite werden mehr die Staats-
notwendigkeiten auf ber anberen mehr bie parlamen-
tarischen Strömungen als Aus angspunkt der inner-
politischen Politik an gehen ie letztere Seite geht
von einer formalistisgp emokratischen Denkweise aus,
die andere von den tatsächlich politischen Realitäten
und Möglichkeiten Politische Realitäten lassen sich
nicht durch einen einfachen parlamentarischen Mehr-
heitsbeschluß beseitigen«

Ueber die Zukunftsaiifgaben Preußens stellte der
Ministerpräsident folgende Richtlinien auf:

„1. Nachdrückliche Steigerung der Produktivität
der Landwirtschaft 2. Balanzierung des preußischen
Staatshaushalts. Dieses Ziel wird nicht erreichbar sein
ohne eine ertragreiche Grundsteuer. 3. Die Durch-
führung der Verwaltungsreform.« «

Nachdem Stegerwald betont hatte, daß sich« keine
dieser drei Aufgaben gegen den geschlossenen Wider-
stand der beiden Rechtsparteien durchführen lasse und
sich im einzelnen über die Durchführung feiner drei
Punkte verbreitet hatte, äußerte er sich zur Frage der
Neutvahlenin Preußen, von der er keine Aenderung
er politischen Gesamtsituation, abgesehen von einem

kleinen Ruck nach rechts, erwartet, und die nur ange-
tan wäre, das außenpolitisch einsetzende Vertrauen zu
Deutschland wieder zurückzudrängen und das deutsche
Polk gegenseiti» nur noch mehr zu entsremden

Rundschau
° Die neuen Leipziger Prozesse. Der neue Ter-

min in den Kriegsbeschuldigtenprvzessen in Leipzig
ist auf den 8. Juli festgesetzt worden Es soll gegen

deutsche Generale verhandelt werden, und zwar
..«- __r' x . · A»«' » »J; n”:
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Jndcm legte sich die eine Hand meines Bruders mir auf
die Schulter, mit er anderen wies er auf den dunkeln Markt
hinaus, von waniien aber itzt ein heller Schein zu uns her-
rliberfchwanftc J,«Sieh nur!“ sagte er. « »Wie gut, daß wir
das stlaster mit Sand und Heide ausgestopft haben-l Die
kommen von des Gslockengießers iHochzeitz zaber an ihren
Stockleuchten sieht man, daß sie ‚gleichwohl hin unb wieder
stolpern.« « .5 .

Mein Bruder hatte re t. Die tan- enden
geten deutlich von der Treflichkeit des ochzeitschmausesz sie
kamen uns so nahe, daß die zwe-i gemalten Scheiben, so letzlich
von meinem lBruder als eines Glasers Meisterstück erstanden
waren, in ihren satten Farben wie ein iFeuer glühten sAsls
aber dann die· Gesellschaft an unseremHaufe laut redend in
die Krämerstraße

Leuchten zeu-

. « Hatte mich
pitzet, einmal eine richtige Hex so in den

Flammen fingen zu hören-l“
Die Leuchten und die lustigen Leute gingen weiter, und

drauß-en die Stadt lag wieder still und dunkel.
1W X weht« sprach mein Bruder, »den triibet, was mich
r e. « '

Da fiel· es mir erst wieder bei, daß am nächsten Morgen
die Stadt ein grausam Spektakul vor sich habe. Zwar war
die junge Person, so wegen einbekannten Blindnisfes mit dem
Satan zu Afchen sollte verbrannt werd-en, am heutigen Morgen
vom Frone tot in ihrem Kerder aufgefunden warben; aber bem
toten Leibe mußte gleichwohl fein peinlich Recht geschehen

Das war nun vielen Leuten gleich einer laltgistellten
Suppen Hatte doch auch die Buchführerwitwe Liebernickel,
so unter dem Turm dzer Kirche den grünen Bücherschranlien
hat, mir am Mittage, da ich wegen der Zeitung bei ihr ein-
getreten, aufs hegti ste geklaget, daß nun das Lied, so sie im
voraus daruber a e anfertigen und drucken las en nur lauin
noch passen werde wie die Faust aufs Auge. gch aber, und
mit mir mein viellieber Bruder, hatte so meine eigenen Ge-
danken von dem -Hexenwesen und freuete mich, daß unser
Herrgott k-— denn der war es doch wohl gewesen -— idas
gäntiee junge Mensch so gnädiglich in feinen Schoß genommen

United-see seiest

. ein-bog, hörte ich einen unter ihnen a en:.
»Ei freilich; das hat der Teufel uns verpurreti s g

_ leblang barauf g-e

 



gegen den Generalleutnant a. D. v. Schack aus
Kassel und den Generalmajor Kruska aus Göttin-
gen. Beide werden von der französischen Regierung

beschuldigt, 1914/15 im Gefangenenlager Nieder-
zwehren bei Kassel als Ortskommandant bzw. Vor-
steher des Gefangenenlagers den Aiisbruch von Typhus

verschuldet und dadurch Gefangene getötet zu haben.
° Aus dem Reichsrat. Der Reichsrat genehmigte

denGesetzentwurf über das» Abkommen zwischen Deutsch-
land, Polen und der Freien Stadt Danzig über den
freien Durchgangsverkehr zwischen Ostpreußen und dem
übrigen Deutschland. Von der in Paris getroffenen
Vereinbarung ist der Luftverkehr ausgeschlossen ge-
blieben, da Polen Deutschland nicht das Recht zum
Ueberfliegen polnischen Gebietes einräumen wollte. —-
Ohne Debatte genehmigte der Reichsrat das neue
Fernsprechgebührengesetz.

° Giesberts über die christliche Llrbeiterbewegung
In Frankfurt sprach Reichspostmiuister Giesberts iiber
die Richtlinien der christlichen organisierten Arbeiter-
bewegung. Diese sei zu einem Machtfaktor geworden,
mit dem man rechnen müsse. Die heutigen Minister,
die dem Arbeiterstande entnommen seien, würden ihre —
amtlichen Funktionen so gut durchführen wie die kon-
gervativ gesinnten Minister des früheren Staates. Was
ie Revolution den Arbeitern an Errungenschaften ge-

bracht habe, müsse festgehalten werden, und wenn schon
in nächster Zeit die Steuerschraube fester angezogen
werden müsse, dann werde man zunächst bei jenen
Schichten anfangen, die immer noch im Wohlleben
schwelgten. Die Lebenshaltung des Arbeiters dürfe
nicht auf das Existenzminimum herabgedrückt werden.
Der Arbeiter müsse dauernd in den Ministerien der-
bleiben und dort bestimmenden Einfluß zu gewinnen
suchen. Die Politik müsse eine nationale, aber frei
von jeglichem Hurra fein. Entchristliche man das Pro-
letariat ganz, dann stoße man es in die dunkelste
Zukunft hinein.

° Gegen die Besteuerung des Grundbesitzes wandte
ich· die Stettiner Arbeitnehmergruppe des Pommer-
xchen Landbundes. In einer Entschließung wird gegen
die von der Regierung beabsichtigte Besteuerung des
Grundbesitzes protestiert. Die unvermeidlichen neuen
Steuern würden nur dann willig geleistet werden,
wenn sie gerecht verteilt find, auch im Staatshaus-
halte eine der Finanzla e angepaßte Sparsamkeit ge-
pflegt wird, und wenn ie Hoffnung bestehen bleibe,
einmal von die er Fessel loszuikommen Gegen eine
Verschacherung es Volksvermögens an Grund und
Boden an das mobile Großkapital und das Ausland
werde man ich aber bis zum äußersten wehren, denn
nxan sei ni t gewillt, fsich gutwillig eine Zinsknecht-
schaft auferlegen zu las en.-

9 Die Auslösung der Kriegsgesellschaften. Dem
Reichstage ist ein Gesetzentwurf über die schleunige
Auflösung der Kriegsgesellschaften zugegangen. Es hat
sich nämlich beim Abbe-u dies-se Gesellschaften heraus-
gestellt, daß infolge der bestehenden Gesetzesvorschriften
über die Auflösung und die Steuerzahlungen der Ge-
sellschaften, ein s leuniger Abbau der Kriegsgesellschaf-
ten nicht mögli ist. Um dem abzuhelfen,·. ändert
der erwähnte Gesetzentwurf die in Frage kommen-
den Bestimmungen gegenüber den Kriegsgesellschaxtem
damit ihre Auflösung mit größter Beschleun gung ort-
gesetzt werden kann.

« Zu animenstdße in München. Münchener Blät-
tern zufo ge kam es am Dienstag in den Baherischen
Motoren-Werken zwischen Arbeitswilligen und sozia-
listischen Arbeitern zu Zusammenstößem wobei ein
jüngerer Arbeiter unter em Zwang des Terrors die
Kündigung einreichen mußte. Auf die Drohung der
Direktion mit Gesamtaussperrung zog der Betriebsrat
die Forderung auf Entlassung des Arbeitswilli en
Zurück, forderte jedoch· die Belegschaft auf, diesem r-
eiter weiteres arbeiten unmöglich zu machen. Der

christliche Metallarbeiterverband wird gegen das Ver-
halten des Betriebsrats weitere Maßnahmen treffen.

. · Der Mörder Gareis meldet sich. Die »Mün-

 

chener Post« hat einen seltsamen Brief erhalten, dem .,
man wohl keinen Glauben zu chenken braucht und der z
sicher von einem phanta ievol en Individuum stammt. -
Der Brief enthält ein eständnis für den Mord an
Gareis, also lautend: »Meine Tat erhebt Anspruch
auf Mut, ich beging sie, weil ich mein Vaterland
von einer Pestbeule befreien wollte, von einem der
gefährlich ten Hetzer, die unseren Feinden Vorschub ge-
leistet ha en. Ich bin geflohen, um mir» mein Leben
für we tere befreiende Taten zu erhalten. Ich werde
fernerhin jeden mit Gewalt zu entfernen suchen, der
sein Vaterland verrät. Möge es mir gelingen, den
einen oder anderen bald dem geliebten Genossen
Gareis nachzuschicken. Gott mö e mir ver eihen.« Es
ist kaum anzunehmen,.daß dieser Brief er Polizei
irgendwelche Spuren für die Auffindung des Mörders
ge en kann, da, wie schon eingangs betont, es sich hier
bestenfalls um einen harmlosen Gemütsausbruch eines
erhitzten Jünglings handelt. -

° Das neue lippische Landespräsidinin. Durch
den Rücktritt des Volksparteilers Müller aus dem
Landespräsidium von Lippe hatten auch die übrigen
Mitglieder sich veranlaßt gesehen, ihre Aemter nieder-
zulegen. Bei der Neuwahl wurden in das Landes-
präsidium wiedergewählt der Demokrat Neumann-
Eifers und Drake (Soz.). Neugewählt wurde Schniuck

oz. . .
° Gegen die Altersgrenze für Richter. Nach dem

Gesetz für die Staatsbeamten ist die Altersgrenze für
Richter auf 68 Jahre festgesetzt worden, was in der
Praxis eine zwangsweise Pensionierung dieser Beamten
in dem erwähnten Alter bedeutet. Der Richterverein,
der sich auf den Standpunkt stellte, daß diese Be-
stimmung ernstlich ungültig sei, strengte einen Pro-
zeß gegen den Fiskus an, der damit endete, daß der
Staat verurteilt wurde, in allen Fällen, in denen
Richter infolge des Ueberalterungsgesetzesigegen ihren
Willen pensioniert worden find, auch weiterhin das
früher bezogene Richtergehalt zu zahlen. .

+ Der Wieder-trinkt« Dt.-Oesterreichs. Das Fi-
nanzkomitee des Völkerbundes gibt jetzt einen Sanie-
rungsplanzsür Dt.-Oesterreich bekannt. ür"«dic.-«"-W·ie-
derherstellung feiner Finanzen muß sich Dt.-Oe terreich
ans folgendes estlegeni «Suspendieruna des enerals

 

pfandrechts sur mindestens 20 Jahre und Ergreisung
der nachdrücklichsten Maßnahmen durch Oesterreich selbst
zur Verbesserung seiner inneren finanziellen Lage.«
Als« nötige Voraussetzungen zum österreichischen Bie-
deraufbau bezeichnet das Komitee eine Reihe einschnei-
dender Steuer- und Finanzverordnungen.

—.-— Gegen die antimilitaristische Agitation in
Frankreich. Dein
Justiz-,4 Kriegs- und Marineminister ein Gesetzentwiirf
auf Unterdrückung der antimilitärischen Agitation un-
terbreitet worden. Dieser Gesetzentwurf ieht Maßnah-
men gegen Provokationen, die eine ehorsamsver-
weigerung durch Militärpersonen zum Zweck haben
und gegen die Verherrlichung von Akten der Difpi-
plinlosigkeit vor. Der Entwurf, den jetzt die Kammer
beratet, wird mit dem »Anwachsen der gegen die Armee
gerichteten Kampagne« begründet.

« + Vor dem Ende des englischen Bergarbeiterg
streiks. Die Abstimmung unter den Bergarbeitern ist
jetzt erfolgt. Man ist allgemein der Ansicht, daß die
Arbeit bald wieder aufgenommen wird. In vielen
Bezirken aben die Leute, welche die Geschäfte in
Ordnung alten, bereits alle Vorbereitungen für die
Wiederaufnahme der Arbeit getroffen. Die Pferde
sind bereits wieder in die Bergwerke gebracht worden.

l s . .

· + Holland. In der holländischen Stadt Breda ist der-
deutsche kommunixtische Schriftsteller Franz Jung aus Ber-
lin verhaftet wor en. Er ist« angeklagt, sich an einer Meu-
terei in einem Internierungslager beteiligt zu haben.

—:— Frankreich. Ein Regierungserlaß gibt die Einfuhr
_unb den Handel des Weizens vom 1. August ab frei.

+ Frankreich. Die fraiizösische Regierung hat beschlos-
sen, eine militärische Mission nach Japan zu entsenden. an
deren Spitze Marschall Joffre steht.

-:— England. Die englische Regierung ist im Begriff auf
Malta einen Flugplatz anzulegen. Auch auf den Strecken
Kairo——-Kappstadt und Rangno-Kalkutta soll ein Flugzeug-.
dienst ins Leben gerufen werden.

—:— England. Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte
Chamberlain, daß die englische Regierung bei dein Krie
in Kleinasien auch weiterhin strikte Neutralitä
wahren wird. ‘ «
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Vom ersten U-Boot-Prozefz in Leipzig.
Kapitänleuinant Neumaun (X) mit Gattin und

« Verteidiger. «

III-Vor dem Neichsgericht in Leipzig wurde im Verlauf
der Prozesse gegen die sogenannten Kriegsverbrecher der
erste UsBootsProzeß gegen den Kapiiänleutnant Karl
Neumann, Kommendanten des .,U C 67« verhandelt, der
befchuldigt wurde, im Mai 1917 im Mittelländischen
Meer das englische Lazarettfchifs «Dover Castle« ohne
vorherige Warnung torpediert zu haben. Da erwiesen
wurde, daß das Schiff nicht in der vorgeschriebenen Fahrt-
rinne gefahren war. und durch Detonation bei der Tor-
pedierung einwandfiei festgestellt worden war, daß sich
Munition an Bord befunden baue, wurde der Angeklagte
freigesprochen

wenn aus aller Welt
* Ein Paar Schweine siir 5 Mark. Ein seltener,

seit vielen Jahren nicht mehr vorgekommener Fall
wird vom Schweinemarkt in Eamburg in Thüringen
gemeldet. Dort wurden ein Paar Saugschweine »für
fünf Mark verkauft. Wenn sich der ,,Preisabbau« in
Eamburg so fortsetzt, dürfte der dortige Schweinemarkt
zu den begehrtesten im deutschen Reiche werden.

* Nürnberg wieder deutscher Fußballmeister. In
dem Spiel um die deutsche Fußballmeister chaft n
Düsseldorf siegte der 1. F. E. Nürnber ü er Vor-
wärts-Berlin mit 5:0. Bei Halbzeit stan der Kampf
.3:0.- Der 1. F; C. Nürnberg errang auch 1920 die
deutsche Fußballmeisterschaft.

* Ein Munitionslager der Kommunisten des-hing-
nahmt. Durch Kriminalbeamte wurde zwischen Gera
und Rvnneburg ein Lager mit Jnfanterie- und M.-G.-
Munition aufgefunden; etwa 30 000 bis 40 000 Pa-
tronen wurden beschlagnahmt. m Zigammenhang mit
der Entdeckung sind in Gera me rere ersonen, die der
Vereinigten Kommunistischen Partei angehören oder
nahestehen, in Untersuchungshaft genommen worden.

* Jugendliche Vatermörder. In Lippe bei Marl
hat der 15 Jahre alte Hubert Schild seinen Söjährigen
Vater mit einem Jagdgewehr erschossen. Der Sohn
hat diese Tat mit voller Ueberlegung begangen, da
er wegen feines Hanges zum Schlechten von seinem
Vater streng überwacht und behandelt wurde. -— Ein
ähnlicher Fall hat sich in Hamburg zugetragen. Dort
ist der Schlächtermeister Heinrich Peters von seinem
17jährigen Sohn Alfred in seinem Hause durch einen
Schuß in bie Brust getötet worden. Der Täter ist
flüchtig und wurde bisher nicht ermittelt. Die Tat
ist auf Streitigkeiten zwischen Vater und Sohn zurück-
zuführen.

* Tragisches Ende einer Verlobiingsfeier. Auf
der Unterweser ereignete sich ein schweres Bootsun-
glück. Der Schiffer Hinzinann machte mit seiner Frau

 

: einer ältesten Tochter und deren Bräutigam nach
öhlich verlaufener Verlobungsfeier eine Segelfahrt.

, Eine plötzlich einsetzende Regenböe brachte das Boot
zum Kentern. Der Patenund die Braut fanden den

französischen Ministerrat ist vom ·

‚
q
.
.
.

‚ einem ungeheuren Salzhunger zu leiden hat.

  

 

Tod in den Wellen. Ihre Leichen konnten nicht ge-
borgen werden und sind in die Nordsee getrieben
worden.

* Zwei Pfund Salz für ein Pferd. Russische Blät-
ter teilen mit, daß Zentralrußland gegenwärtig unter

Die
Buern ge en für zwei Pfund Salz ein gutes Pferd.
Nach amtlichen Versicherungen sollten zwar jährlich
52 Millionen Pud Salz gewonnen werden, aber es
bleibt, wie so oft im Reiche der Sowjets bei Ver-
sprechungen.

« Der Wettkampf auf dem Ozean zwischen den
beiden Eunard-Dampfern »Aquisitania« und »Maure-
tania« hat mit dem Sieg der Oelfeuerung geendet.
Beide ·Dampfer« verließen gleichzeitig Southamptotn
aber während dies»,,Manretania« direkt nach Neuyoskl
ging, landete die ,,Aquisitania« erst in Eherbourg, u .
weitere Passagiere aufzunehmen. Trotzdem kam sie fru-
her imNeuyork an als die «Mauretania«. ,Die ,,Aqui-
sitania« war kürzlich für Oelfeurung umgebaut worden.

“ "' Univiirdige Deutsche. Ueber politische Auffas-
sungen soll man nicht vom Standpunkt der persönlichen
Ehre streiten: jeder will nach seiner Fasson selig wer-
den. .Schamlose, vaterlandsverräterische Gesellen ver-.
dienen dagegen die nötige Abfuhn So hat sich jüngst
ein Vorfall zugetragen, der in die Wirren des schwer
bedrängten Oberschlesiens hineinspielt. Als der pol-
nische Ministerpräsident durch Kottbus fuhr, benutzte
ein Eisenbahnangestellter den Aufenthalt des Zuges im
Bahnhof dazu, dem Ministerpräsidenten in Frack und
Zylinder die Hand zu küssen mit der Versicherung,
daß er als polnischer Deutscher fein polnisches Vater-«
land nie vergessen werde. Die Fachgewerkschaft der
Eisenbahner stellte durch einstimmigen Beschluß das
vaterlandslose Verhalten fest und sprach den Aus-
schluß des undeutschen Kollegen aus der Fachgewerk-
schaft aus.

Ein anderer Vorfall, der von dem materiellen
Sinn unsererTage zeugt, teilt ein Vorsitzender der
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier mit.
Danach habe ihn ein gutsituierter Oberschlesier nach
der Abstimmung um Ersetzung der ihm durch die
Reise nach Oberschlesien erwachsenen Spesen gebeten.
Als der Vorsitzende dieses Gesuch mit Rücksicht auf
die guten Verhältnisse des Antragstellers und mit
Rücksicht auf die freie Fahrt und Verpflegung, die
allen Oberschlesiern auf dem Wege zur Heimat gewährt
worden se , ablehnte, teilte ihm dieser merkwürdige
,,Deutsche« mit, daß er polnisch gewählt hätte, wenn
er von dieser Ablehnung vorher gewußt hättet —-
Kommentar überflüssig!

* Beraubnng eines Schlosses. Die Kriminalpoli-
zei beschäftigt sich mit der Aufklärung einesäEinbruchs4
dersdieser Tage im Kreise-Ko.sel in das chloß Sla-
wentzitz des Herzogs von Ujest verübt worden ist und
bei dem Millionenwerte an Juwelen und
Schmucksachen gestohlen wurden.« Als Täter kommt
ein Soldat in Betracht, der seit der Entdeckung des
Einbruchs flüchtig-z ist. Man vermutet, daß er sich
mit der Beute nach Berlin wenden wird, um sie dort
zu verkaufen. -

«- Ein Zeppelin in Paris. Der an Frankreich
rabgelieferte Zeppelin-Luftkreuzer ,,Nordstern« ist im
Beisein einer zahllosen Menschenmenge auf dem Flug-
felde von St. Ehr bei Paris glücklich gelandet Die
Fahrt hat neun Stunden in Anspruchgenommen Die
Bemannung des Luftkreuzers bestand aus vier deut-
schen Ofsizieren und acht Unteroffizieren.

* Wieder ein Zeppelinunglück in Italien. Wie
aus Rom gemeldet wird, ist der von Deutschland an
Jtalien ausgelieferte Zeppelin, das Luftschiff »Auso-
nia«, verunglückt» Nach .,,Messagero« soll der Verlust
darauf zuruckzuführen sein, daß das Luftschiff in der
Halle nur ungenügend gegen den Wind geschützt war.
— Ob die Jtaliener jemals lernen werden, mit deut-

j schen Luftschiffen umzugehen?.
* Große Brandstiftnngen in China. Jn Muts-

jang sind Brandstiftungen und Plünderungen vorge-
kommen. »Die Münzanstalt, die Regierungsbank und
das Gebaude der Nationalversammlung gingen in-
Flammen auf. Auch die amerikani e
ist verwüstet worden. sch miffiinäanftalt

«- Riesendiebstähle in Hannover. Auf dem Walz-«
werk in Peine (Hannoper) shat man große Diebstähle
entdeckt; an denen Spediteure und Meisterdes Werkes
beteiligt sind. Bis jetzt sind sieben Per onen ver-
haftet worden, weitere Verhaftungen stehen evor. Der
S aden des Werkes beläuft sich au annähernd eine
M llion Mark. ·

«- Branereibrand in Dortmundx In der Dort-
tnunder Unionsbrauerei explodierte im Maschinenhause
ein Kompizesson Ein dabei entstandener Brand ser-«
griff das aschinenhaus und verursachte dort erheb-
lichen Schaden. sDrei Personen wurden durch
Brandwunden schwer, drei andere leicht verletzt und
ins Krankenhaus eingeliefert.

Leonischen
Wird mehr vergessen oder verloren?

-- Die meisten Leser werden sagen, daß mehr
verloren, als vergessen wird, aber es ist umgekehrt.
Die Ziffern der Aufbewahrungsbüros der Eisenbahnen,
Straßenbahnen, die Droschkenbesitzer, Restaurateure
usw. wissen von der Menge der vergessenen Gegen-
stande, besonders an Sonntagen, .in erzählen. Für
solche vergessenen Gegenstände darf kein Finderlohn er-
hoben werden. Für verlorene Gegenstände beträgt
die gesetzliche Fundgebühr bis zu einem Wert des
Gegenstandes von 300 Mark 5 Prozent, darüber 10
Prozent. Bei Tieren beträgt der Finderlohn ohne
Rücksicht auf den Wert 10 Prozent. Jnsertions- und
Fütterungskosten müssen besonders bezahlt werden.
Der Finder hat also kein Recht, die Höhe des Finder-
lohnes selbst zu be timmen. Behält er den gefundenen
Gegenstand, so macht er sich strafbar. Bei verlorenen
wie bei vergessenen Gegenständen wird der Besitzer
in der Regel eine Extra-Gratifikation zahlen, um den
guten Willen zu belo nen. Freilich denken manche
anders.v So belohnte ürzlich in Berlin ein sehr be-
kannter Bankier den ehrlichen Droschkenkutscher, der
ihm sein gespickt-es Portefeuille, das im Weinen liegen
geblieben war, in das Haus brachte, mit 50 Pfennigenl
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Bei der Feier unserer goldenen
Hochzeit waren uns die ehrende Anteil-
nahme, die zahllosen Glückwiinsche und
kostbaren Bluntenspenden eine große

Wir dankenallen, die unserer
von ganzem Herzen, insbe-

sondere unseren treuen Mitarbeitern.
Ebenso gestatten wir unS den städtischen
Behörden und dem Kriegerverein noch-
mals an dieser Stelle fiir die uns

ehrenden Glückwiinsche
ergelienst ztt danken.

Familie Onitz, Stadtmtlhle.

  
   

  

  

  

  

  

Klassenlotterie
650000 Statnntlose, 50 000 Ersatzlose, 275000 Gewinne

und 4 Prämien. 2 Prämien zu 750 000 Mi., 2 Prämien
511 260 000 Mk» 4 Gewinne zu 500000 9311., 4 Gewinne

zu 300000 Mk., 6 Gewinne zu 200 000 1111. und vieles mehr.

Ziehungsbegiuu der l. Klasse ant 12. u. 13. Juli.

2 Yauptgemiune zu 150000 Marti.
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Ijl Los ‘52 Los 4Loe I,-8 Log
titr 1 Klasse 80spenqu _ zur Ansp» 2o 1.1111. tmto Mr
iürösklassen 400 Mk. 200 Mk. 100 1111.511 Mk.

ausschl. Porto hat abzugeben

Teuscherstatus Lotterieeinnahme 6|11ng
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 Es ist mir gelungen, einen Posten Lindener

 

  

- Gutgepfleg e
‘||' Biere und eine.

pellnhohe oad Landen i
Donnerstag, den 23. Juni, abends 8 Uhr g

I
gGroße JohannisleierE

verbunden mit

ä Grtth___l___.muiik äangafirängcbcn 1111111111111!)

Jlluminalion des Gartens und Feuerwerk. s
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Kassee und Kuchen E
in bekannter Güte. is

 

 

  

 

 

 

   
 
 

     

 

 

   
      

  

 

   

.------ Empfehlen ------| Sammet-Neste ö“ erwerben. Es iit WOEHDEHDEODEODEOHDEOEODEOEOWDEOEOEUDEOS

IF- Frkschc am dieses fein Schmle In,“ er Während des ' - Hörhstleistungetr des menschlichen Gehirns
I. l- 15:31:23 3;"511’13t3‘1‘52‘iaii igaebetäriioää {ulieniaal mit hodptgtegeüanten ttExperimetiten

|- ac waren 1 Friedens-ware. Das ooranesichtlich 811itag, 24. 311111 abends 8 11111 z» (ng'c‘wf‘ßgmfgf‘ stskssmen das
- - heremfonnnenbe Quantllnl Ist kein allzu . unmöglich noch Biiltertrosfen werden kann.

I täglich (außer Sonntags) ab 12 Uer mittags. I großes Und Wäre es deshalb am Platze- eo rlc sen , «B«Z’»m" Iliittag, Berlm.

- Ruf Wunsch erfolgt Lieferung ins Haus - gleich nach Eingang sich bafiir zu in“: — 13611115‘111111‘5 im,“ 111111111" bot, grenzt ans
ab 2 Uhr mittags. ressieren. Die Satnntete sind noch nicht .. .. 1111 111a1e. . . ‚ mm“ Ta.ge.b11111.

- Bei e11tI. Bestellungen bitte Telefon Re. 51 - da erwarte sie aber in Kürze-. Sobald die sche« Er stellte alle- b“ Ich bisherlahs l?“ 111 M"
I · au benutzen— I Sa en I ereiukotntnen elte ic sJia ricIt. An der Grenze Schatten-« . ..B.erln.tev Cagcblam
- __ · _ » - ch ) ' g h ch ) des Uebersi I. ehe kLeo Ertchsectxi ist ckVlorlauser emder neuen, zu-

« t« t « 1 t es 1T 'd11‘ =s- Baeherel krellt sehe Erben, J « s· « Wle „W‘b‘g‘a‘m II 121.213.115. " M ”seinem... „311.11.11.
1' Ring l4. l . russner. Sektenlebetgsksl a. ZieluIänb ber Yes-It iniheres plakate und besondere Einladuttgetn

e «i« s,2t . - 1 t ...———.——,1‚——11I‘.I1c'1

-I-I-I-I-l--'-I-I-I-'- l - 5511:5523?ch{Igegt'guf stxileftiemdeil g:elx, Krisis-stritt(l;212ettzollctttst?») beim Kristkllliisi
—- . ——-- ;- I -'- Persönlicher Einfluß, bes liurltauses und an der Ubendkass e.

. » 41:: s --

. r e l an |rl an .l
I ' I .I . Bad Landeck. Bad Landeck.

l: (i gäroelälihor. Atti-sondern geullllien. = 1 Sonntag, den 26. Juni. . .- __ . .
. IG” ro es nlerne men m e eslen Wes-M .I 1 .
. empfehlen den Besuch ihrer . 0'116l. e

. » . f .l I . - s

I 211- “SS e un 111 an 2C i - —l · Is 4-Uhr nachmittags 1111 ,,Waldtempel«
II · Albrecht-nasses bei nerut Töpfermeister Tauche. II 8 Uhr abends im »KUrpark«
- · . - ausgeführt von der

I. Benehhgung ohne Kaufmann erbeten. musner-vereimgung der scharren-ei
l. __ (Hbteilung Weilburg)

= Neuheit: Transnonahle Kaehelölen. EintsåltZUFmMWka K« XVIII-» .
. III l' .I. Vertraut an jeden interessanten aueh einzelner Kacheln - .e 111

 

 
 

 
 

vorm. Max Schönfelder.
Für Hotels, Logierhäuset, Pensionate, sowie fiir den kleinen

Haushalt empfehle ich:

Maeearoni M
feinste Qualität, nicht mit Kriegsware zu vergleichen und kostet

 

Jede 1111151111111
tauft nur bei einem Fachmann ihre

siArtikel zur Kinderpflegels‑
Jch empfehle als besonders billig!

 

  

 

 

 

  
1 Pfd. 5 Pfd. 10 Psd. 25 Pfd.

Flaschensauger- rot per Stück 1-25 Mk— e- Pf. 9,50 1:1 Pf. 9,25 a Pf. 9,——— a Pf. 8,·75 Mk.
,, rein transparent „ „ 1,50 „

Flaschewskappensaugey rot. . » »« 1,25 » Schnittnudcln 5 111m Pfd. Mk. 8,50 ṅ

111111111 e I1 rein transparent „ „ Zog » Vierfrukht-Marmelade süß Psp 11114.50
g I o II II I5 «

» rein transparent . . ,,« ,, 1,75 ,, Condensierte Mllch gezuckert Dose Mk. 8,50
„ „ ,,« Extra groß). . . „ „ 2,00 „ „ „ ungezuckert, große Dosen Mk. 10,50.
 Bettstva prima transparent, nicht brechend, per Meter 60 Mark.

Gununiflecken für Steckkissen prima trangparent nicht brechend, extra groß,
per Stück 15 Maik.

 

 

      

Ratnogen, Milchzucker, Kusecke- und Nestle- Kindertnehh Veilchetnvnrzeln, Ists-statt-Ists-stoss-sstsssssssssssssssssssi:
Milchflaschen rund und flach, Soxlethapparate uttd Ersatzteile, Klystierltälle, « Flaschenilmgeks "0‘ Mk· Is25
Wund- u. Kinderpuder 11. Kinderpaste Kinderbade-Seifett von 1,50 Mk. an. Flascheufauger, Crystall „ 1.50 s

_ . « " » Kappenfauger, rot » 1-25 z

" ZE« Sämtliche — I Kappenfauger, Cryftall „ 1.50 «
·" « " Veißringe, rot » 1,50 5

chirur ische Artikel auf La er WW « »s«g g pa. Gummimatten, Mk. 60.——- pro Mir. ä.
.."IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII...

wie Leibbinden, Bruchbänder, Douschen, Jrrigatorh

sowie Ersatzteile, Schläuche usw. usw. »: :

Chirurgifche Spezialabteilung.
Diskrete Bedienung! N E- Villigfte Preisel

Ring-Drogerie Engen Freiss.
8111111 Landeelr. 11111122. 11111 Landeelr. Untere Kurshasse.

Telefon 51. Telefon 51.

  

      

. O
O O Apotheke zaubert.

....IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIsssssssssssssssssIIIIIIIIIIIIII...

Kinder--Vadeseise ven 11111. 1.50 1111,

Kinder-Puder von „ 0.75 1111,

 

    

    

O
.

 

Soxleth-Flaschen und sämtliche andere

Utensilien zur Kinder- und
Krankenpflege II- billigit.         
 

 

O
 

"11 die 911111111111 nach dem meinem verantwortlich I. Uetter in Landes, Druck uns-Jenas von i. um: in 811111111. (9111111 2 Steinach—5



Beilage zu llr. 26 des „Landeelter Stadtblatt“
      

Ein vergessener ärmer! des Yersailler Vertrages-»

Der Oberschl. Kurier v. 29. Mai, der ausnahmsweise keine iveißen Flecken

aufweist und sontit nicht so deutlich nach außen hiii»die Erscheinung treten,
läßt, daß sich der Kampf der Zenfur der interalliierten Behörde anstatt
gegen die Organe der polnischeii Jusurgeiiten, viel mehr gegen die deutschen
Zeitungen in Oberschlesieii richtet, erinnert zeitgeinliß an eiiie vergessene
Bestimmung des Friedensvertrages. Artikel sQ, Absatz 3 des Verfailler

Dokuments lautet:
»Die poliiische und die deutsche Regierung verpflichten sich, jede zu

ihrem Teil aus keiner Stelle ihres Gebiets irgend welche Treibereien zu
veranstalten, auch keinerlei SIluätaahmemafsregeln für etwaige politische
Handlungen zu treffen, bie in Oberschlesien während der Periode der im

aiigesügteii Anhang festgesetzten Regieruiigsform (Jnteralliierte Kommission) »
und bis zur Einrichtung der endgültigen Regierungsforin dieses Landes
vorkominen.«

Das arme Oberfchlesien, so fügt das Blatt hinzu, niuß es bitter fühlen

daß die politischen und diplomatischeii Verträge der Gegenwart nicht »viel
mehr gelten, als ein Fetzen Papier. Daß in der Tat die Polen dieser
Bestimmung des Vertrages ständig zuwiderhandelii und zwar unter still-
fchtveigeiider Dulduitg seitens der Besatzuiigstruppeii desjenigen Landes,
die ,,strikte Durchführuitg des Versailler Vertrages« zuin anßenpolitischeii
Programm seiner sämtlichen seit dem Wasseiistillstaud bisher gebildeten
Negierungen gemacht hat, liegt iiitr zu sehr auf der Hand. Der Bruch
des Verfailler Vertrages in denjenigen nur allzu seltenen Ställen, in denen
er eine Handhabe ziim Schutz des deutschen Rechts bieten würde, muß
in immer weiteren streifen ber deutschen Bevölkerung die richtige Ueber-
zeugitng wachrufen, daß Treue, Glauben und Gerechtigkeit im jenseitigen
Lager überhaupt verfchwiiiideii find. Daß die Polen, die über Vergeivaltigung
ihrer Nationalität jahrelang und jahrzehntelang geklagt haben und auch
heute noch ihre Klagen niemals verstiiiiiiiien lassen, in derartig rücksichtsloser
Weise die Rechte der oberschlesifchen Bevölkerung mit Füßen treten, ist
wiederum nicht nur bezeichnend für die von ihnen betriebene ’Bemaltpolitii,
sondern auch für die ihnen sehleiide staatsbildeiide straft, bie den Niedergang
des politischen Staates herbeigeführt hat und seinen Aiisftieg verhindert.

"‘ Der Landesverband Brandenburg im Reiche-bund Deutscher Papier-
uiid Schreibtvareiihändler veranstaltet seine diesjührige Berliner Papier-
iueffe (Herbstinesse) vom 20. bis 23. August d. J. in der Phitharinoiiie
zu Berlin, Bernburgerstr. 22——23.
 

 

 

 

  
 

 
 

  

Post-Bestellfchein.
Für iiachbenaniite Bezugszeit bestellt

Herr ——- Fkgu . .................. ' ...........

"ä Benennung , Betrag
ä ber Zeitungen usw. Begrtgbaett

V __ .16 | a.

l i „‚fanbedier gcstadlbkattu 3. Vierteljahr 3 15

Q u i t t n ei g.
Obige .................................................. Mark ................ Pfennig

sind heute richtig gezahlt. «

1921.

Post-Annahme   
Dieser Postbestellschein ist in einen Postkasten zu stecken odin dein

Briefträger mitzugebeii, die Post läßt dann den Betrag einziehen. Er
kann auch gegen Entrichtung des Beziigsbetrages bei der Post abgegeben
werdeii.· ‑

L

Bekanntmachung.
Betrillt: E ill IÖS II II g VIIII “DIEBIIISCIIBIIIBII.

Um dem Laiidecker Stadtgeld eine größere illbfahm'riglirhleit
zu verschaffen, hat sich die uiiterzeichiiete Sparkasse bereit erklärt,
das im hiesigen Stadtbezirk kursierende aber noch giltige

auswartige Uetgeld tpapier «eld)
bis zum 1. August 1921 einzu oseii

tiiid somit für Laiideck aus dem Verkehr zu bringen. Nach
diesem Terntiii eingehendes Notgeld wird nichtmehr angenommen

Wir Zellen deshalb anheim, auswärtiges Notgeld künftig
nicht mehr an Zahlungsstatt anzunehmen, umsomehr, als auch
bezüglich des Laiidecker Notgeldes anderwärts (beispielsweise
in (Stahl ähnlich verfahren wird.-

Laiideck, den 20. Juni 192l.
·Der Verwaltungsmt der Sparkasse. an. Jegnneky.
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Heute früh 5-·Uhr verschied nach langem

.Krankenlager, versehen mit den h1. Sterbe-
sakramenten unser liebes Töchterchen und
Schwesterchen

lllartlia Seipel
im zarten Alter von 13 Jahren 8 Monaten.

Dies zeigen um stilles Beileid bittend
tiefbetriibt an

 

  

 

 
  

schluss verschied sanft gestern abend
9 Uhr nach kurzem Krankentager unsere
geliebte
Schwester und Tante

Frau Anna Thiel
im 77. Lebensjahre.

Teilnahme an

'Die Beerdigung findet Donnerstag, den
23.Juni, nachmittags 4' Uhr von der
evangelischen Friedhofskapelle aus statt.

Mittwoch, den 22. uni1921. -
 
 

Bekaiiutmachung.
Von Sonnabend, den 25. Juni 1921 ab finden je d en

Sonnabend von 8——ll Uhr abends im Luiseiisaale des Kurhanses

Taiiz-2lbende
statt. Der Eintritt beträgt isro sterson für Kurgüste 6.— Mk., für andere
Besucher 10.— Mk. Anzug: Gesellschaftsaiizug. Der Zutritt ist nur
Erwachsenen gestattet.

Laiideck, den 20. Juni 1921.

_._ _._ _ .‚ Sieitäbtiidtc.ßrabcverweltuun. . ‑D‑r‑.Ze.glźnZEr;I....‑..‑‑

 

 
 

D,“ ist der Grundsatz. Unter ihm sollen sich
alle vereinen, die dem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung des Klassenkampfesl Für sittliche
Erttichtigung und Erneuerungs Hebung
deutscher Kunst, deutscher Literaturl Täglich
einmal früh erscheinend, monatltch 7,50 matt.

Berlin Sw. 11, Den’auer Straße 6.

   

oc. Beitbttdetn
Laubenlandfreiideii.

Wer iiit Frühjahr zeitigsleißig -"—- feinen Garten gut
gepflegt, — freut sich jetztder Somiiierfrendeii, —- die ihm
dieserrbeit trägt, — denn im Sommer erst entpuppt fich
—- ganz nnd gar ihm der Genuß, —- den ein solcher Schreber-

 

Nach Gottes unerforschlichem Rat-

 

 

 

garten —- deiii Besitzer bringen maß. ——- Früh am Morgen
gegen viere, ——- meisteiis noch mit leerem Magen, -—- muß
man, eh die Sonne ,,runikommt«, ——— fchou gehörig Wasser
tragen, —- siiufzehii, zwanzig, dreißig Eimer ——— schluckt der
Boden gierig ein, ——- manchmal fcheiut es nur ein Tropfen
—— auf den heißgegliihteii Stein. ——— Dasür trägt mit regem
Fleiße —— jeht der Boden allerhand —- —— wär er aitch so
arm wie Hinb, ——— iiichts als Steine, Miill nnd Sand -—
—-— Melle, Durden, “Bogelmiere, —- Nesselu und Franzosenkrant
—- fchießen üppiger als jenes, ——- was man eigentlich gebaut,
-— täglich ratfcht mit kriiininein Buckel — man drei volle
Stunden lang —- iii den Beeteii auf nnd nieber, —- aber
dieser Tatendrang —— zeigt sich schon am nächsten Tage --
ziemlich überflüssig meift, -— weil gewöhnlich dreifach iiachiviichft,
—- was man aus dem Boden reißt. ——. Dafür leiden alle
Kinder — ständig ait·verdoi«biieiii Magen, — weil sie die
Johannisbeeren —- auf bie Dauer schlecht vertragen, —-
Mutters ,,Teint« eriiiiiiiert lebhaft —- an bie Farbe der
Tomaten, -- bie natürlich dies Jahr wieder —— ausnahmsweise
nicht geraten, —- Liaiern schmerzen alle Knochen —- uon dein
Tragen nnd dein Bilden, —-— feine Hände sind zerstochen —-
halb von Dornen, halb von Mücken —- unr die hätifigeii
Besiichei«, —-— bic ihn bei der Arbeit stören, —- lernen seinen
Ein-ten schätzen, —- lobeit seine Stachelbeei«en.

get-org Zücgeiier, Erinnerungen eines gäeltreifenben. (Votks-
itiid Jiigeiidausgabe als Band ll ber Sammlung „Werfen und Abeiiteuer«.
158 Seiten Text mit 21 Abbildungen und l Starte. Brockhaus, Leipzig)
192l. Gebundeii l2 Mark. .

Der vielgereiste bekannte Geograph bescherte uns vor etwa zwei Jahren
ein prächtiges Buch, den »Zaiiberinaiitel«, in bem er Prachtstüike aus dem
reichen Schatz seiner (Erinnerungen bot. Es ist aiißerordeutlich zii begrüßen,
daß die besten Schilderuiigeii dieses mustergültigeti Werkes, das bald eine
Reihe von tllaflagen erlebte, iiiiii imNahmen der »Neiseii nnd Abenteuer«
unter bem Titel »Erinnerungeii eines Weltreisenden« den weitesten Kreisen
des deutschen Volkes zu billigt-in Preis geboten werden, um so mehr als
diese Ausgabe durch Beifügung zahlreicher trefflich ausgesührter Abbildungen
und einer Karte an Wert noch gewonnen hat. Wegener führt uns von
den Gestaden Jndieiis zu den Jiiseln der Südsee, von den Hochflächen
Anieritas zu den Wellen des Jrra«waddi, vom Stille-n Ozean aus den Gipfel
des tldamspiks, des höchsten Berges von Ceyloii. Grandiose Naturbilder
wechseln mit charakteristischen Volksszeiieii, wie bem Baueriitheater von
Birma, exotische ldierfbnlichieiten, wie die kleine Prinzessin von Birnia,
stehen voii Künstlerhand geformt vor uns; der wohlige Zauber der Palmen-
Dame Samoas umfängt uns, mohlgeftaltete sanioaiiische Mädchen wiegen
sich im Tanze nnd singen ihre schwerinütigeit Lieder. Die Nosenrote Stadt,
die Residenz eines prachtliebeiiden indischen Fürsten, taucht empor. Wir
lernen das ,,Land im Himmel« kennen; wie der Anierikaner die eigenartigen
Landschaften von Neii-Mexiko nnd Arizona nennt, unb bie auf Erden
einzigsteheiide über 2000 Meter tiefe Schlucht des Coloradoflusses, die uns
auf deiit Einbaiid in einein ftimmuiigsvollen bunten Bild entgegentritt.
Von den ,,Türmen des Schiveigeiis«, der Begräbnisftätte der Parsen, in
denen die Toten den Geiern überlassen werden, entwirft Wegener ernste
Gttiiunuiigsbilder. Eine geheimnisvolle Landschaft, die »Drachenbucht«
in Toitgking, erschließt sich uns. Wir dringen in die Heimat der Seeräuber
ein, und die ,,Jnsel der Ueberraschung-« mit ihren Natiirwundern liegt
vor uns. Schließlich besuchen wir noch einen fast 3000 Meter hohen
Vulkan auf Java, wo uns ein Blick in den rotglühendeii Oseii der Erde
gegönnt ift, ber sich unter uns in verdächtiger Nähe mit Sausen iiiid
Brausen öffnet. Gern läßt man sich von einem erfahrenen Führer wie
Wegeiier leiten, der es vermag, ferne Länder nicht tiiir in großen Zügen
vor uns erstehen zu lassen, der auch durch kleine Eharakterbilder das
Wesen von Land und Leuten zii zeichneii versteht.

 

gute Mutter, Grossmutter,

Dies Zeigt mit der Bitte um stille

im, Namen der Hinterbliebenen
Frau Otto als Tochter.

— an‘.
«

nf
er
ti
gu
ng

v
o
n

Ei
nz
el
mä
be
l

 

sit
adieu“.

..g i, il

 .—-—

—

· — .- .X·.x— .0 - . .\\ ’S— .'..‘.’ - O— ’N.F-s-s /z.: N ··;.,·- ._‘ .- ’00

5262:9 WesZerz, ÆSCÆEZMEZSfer. ,

« ".1 J
3J 5+1

. u .-

II

    

 

- 1 O «

        ne
bt
ii
ul
pu
ui
z
Ne

uo
ri

en
ti

er
un

g}
;

 

Landeak, 21.Juni 192l.
2122261665 in Scfifssierz- am ZCÆUÄOX
 

verbessert wird.
 

Voigtsdorß den 20. Juni 192l.

Die trauemden EIIBI'II II. GESCIIWISIOI‘.
B e e r d i g u n g : Donnerstag, den 23. Juni
früh 9 Uhr von der kath. Pfarrkirche aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung meines tren-
sorgenden Gatten und Vaters, des Schuhmachers

Basel Stdtzner
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Professor V o g t
fiir die trostreichen Worte am Grabe, den 1b.
Diakonissen fiir die" aufopfernde Pflege und
Allen, welche dem Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen haben.

Landeck, den 20. Juni 1921.

Die trauemden Hinterbliebenen.

     
  

Molkerei-
Tiigl. frisch!

b Pfund 22,00 Mark.

.i.Robrbaeh.

H‚P

Das Zahnpulver
reinigt diesähiie so vollkommen, daß
schon nach kurzem Gebrauch das Aussehen derselben bedeutend f

Das ideale Mittel zur Erhaltung schöner
Zähne nach Zahnarzt Bahr.

Stadt- und Bade -Anotl|eke und Ring-Drogerie.

abends 8 Uhr

Versammlung
Rediierin : «

Bezirksfekretäriii Frl. Trylla. .-

. S «‚m,zzs ,.
 

 F Allerleinste “Es,

BIIIIBI'
empfiehlt

Frist-en Schellfifch ·.
·l!lnbliau, Saladin,

Anfternfisch
jede Woche von Dienstag ab.

Bill i g ft e Tagespreife.

Frische gensluabern.
iv. Delitatefz - Käse

Josef Siebzel,
Fischhändlg., Glatzerstn 25.

Bad: Ematiatorium.

Donnerstag für dieHausfrauen "H
Freitag für die Berittsgruppe »
der fett).meiblbaneangefteuteu

wer übernimmt
für die Dauer von 6 ——-8 Wochen

ein 6 Monate altes "

Kind d) en
in Pflege? Milch sowie Kinder-ei
manchen vorhanden. Zu erfrag.
Fisrstorliniis, Zimmer 12.

Verloren
‑ tmebaillon mit Kette

im Bade. abzugeben gegen

Wer
verkauft ?
Wir sucheii verkäiifliche

Sausen inne-i
mit oder ohne Geschäft,

Pensionshiiuser, Hotels,
Gasthitfe, Fabrikem
Zicgeleieii, Mühlen,

(Bitter, Laiidivirtschafteii
u.s.w. zur Uiiterbreitiing an

vorgem. Staufer.
Anat-hole nnr von Besitzerin

H. Lischke, Laudeck,
Hotel Blauer Hirsch.

 

 

 
     

 

echte

Saanenziegeii
(neuinelke) verkauft

Scherzbcrg,
Bad Lande-d

Belohnung bei

Wutsdiel,Frifeurgefchäst.

Menennnn
hält vereinigt

A. Urners Buchdruckerei.

Illöbl. Zimmer
mit oder ohne Pension bald

zu vermieten.
Zu erfragen bei

Urner, Buchdruckerinstr.

  in.
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« Maßgabe genehmigt, dasz der über« die Grenzen von

« Innern

Bekanntmachung.
Dieseriigen Personen, die noch keine Einkochzuckeriuarken

erhalten ben, können diese im Zimmer 10 von 8--ll Uhr
in Empfang nehmen.

Landeck, den 14. Juni 192l.
Der VersorgungssAusschuß. Dr. Segliaeth.

Ordnung
zur Besteuerung des Herbergsvertrags in der

Stadt Lande«
Aiif Grund der §§ '2, 13,18,

 

‘53, 69,
79, 82 und 90 des 8101111111111alabgabeugeiehes vooni
14. Juli 1893 wirb mit Zustimmung der Stadt-
oerorbnetenberiamntlung nachstehende Stenerordiiniig
für die Stadt Landeck i. Schl. erlassen

l. § .
l) Werden gewerbsmäßig Zimmer nnd Wohnungen

in Hotels, Gasthöfeii, Gasthäuseru, Wirtschafteii,
gBenfionen, Logierhäusern an Personen zu vor-
iibergeheiideri Aufenthalt vermietet, so ist hierfür
eine Steuer zu zahlen, sofern die Mieter nicht
schon auf Grund der jeweils in Landerk geltenden
Kurtaxordnung zir einer Knrtaxe herangezogen
werben.
Vorübergehend im Sinne dieser Stenerorduung
ist der Aufenthalt wenn er ein Vierteljahr im
Gemeindebezirk an derselben Gaststätte nicht
übersteigt.

2)

§ 2.
Die Steuer wird erhoben nach dein für die

Benutzung der Zimmer und Wohnungen gezahlten
Eirtgelte einschließlich der Nebenleistnugeu, z. B.
Beleuchtung, Beheizung, Bedienung, aber abzüglich
des auf Verpflegung eiitfalleneu Betrages.

Die Steuer beträgt bei einem festgesetzten oder
zu berechneudeii täglichen Bett-Zimmer- oder Woh-
ntiiigseiitgelt 10 v. b. des Entgeltes. Der« Monat
wird zu 30 Tagen gerechnet. Der Steuerbetrag
wird fiir jeden Tag derart nach oben abgerundet,
daß er durch 5 teilbar ist. Bei der Zahlung des
Entgeltes ist auch die Steuer zu entrichten. Erstreckt
sich der Aufenthalt über 7 Tage, so ist für je
7 abgelaufene Tage die Steuer fortlaufend zu
entrichten.

. § 3.
Der Vermieter ist verpflichtet, täglich ein Ver-

zeichnisnach dein von der Stenerbehörde vorge-
schriebenen Muster zu führen, in das er unter
.fortlanfender Nummer die Namen der Mieter mit
Angabe des zu zahleiideii Eiitgeltes einzutragen hat.
Die Steuerbehärde kann jederzeit drirch ihre Beamten
die Verzeichnisse durch Einsichtnahme in bie Geschäfts-
bilcher nachprüfen lassen. Die Verzeichnifse sind
ein Jahr lang anfznbetvahreu.

Der Vermieter hat biöe. Steuer zu zahlen.

Die Steuer ist am lbetzten Geschäftstag der
Woche an bie von der Stetierbehörde bezeichneten
Kasse unter Einreichung einer Abschrift oder Druck

Ziselsrift der im § 3 bezeichneten Verzeichiiisse zu zahlen
. Die Steiierbehörde kann erleichternde Ver-

Zembaruiigen mit den Steeierpflichtigeu über
gibie Aufstellung der Verzeichnisse die Abrechnnug
und Zahlung der Steuer treffen.

g
Sterierfreiheit tritt ein, wenn das Entgelt fiir

« einen Tag und sein Zimmer 5 Mark nicht übersteigt.
Die Stenerbehörde kann aus Billigkeiisqriinden

die Steuer in einzelnen Fällen ganz oder teilweise
erlassen oder niederschlageii.

§ 7.
Zuwiderhandlungen der Stenerpflichtigeii oder

sijder von ihnen mit der Vertretung beauftragten
„_- Personen gegen die Bestimmungen dieser Steuer-
ordnung unterliegen, sofern nicht aiif Grund der

bestehenden Gesetze eine höhere Strafe verivirkt ist,
sDeiner Ordnniigsstrafe bis zu 30 Mk. für jeden
einzelneit Fall Außerdem ist im Falle der Steuer-
hmterziehmig die Stetier§n8achzuzahlen.

_.. Die auf Grund dieser Steiieiordnuiig zu er-
hebenbe Steuer unterliegt der Eiiiziehniig im
Verweiltnngszwangsverfahren. ,

9
Steuerbehörde im Sinne dieser Ordnung ist

_ der Mag·istrat.
§ 10.

Diese Steiierordiiiiiig tritt mit dein Tage mich
-der Bekanntmachung in dein Landecker Stadtblatt
in Fliwaft

Landeck, den 20. Dezember 1920.
" Der Magiftrat. gez. Dr. Jegliiisty. V. Tilliiig.

F.Stranbe. Schuniann.. Junk. Scheuuerst.
Vorstehende Stenervrdnuiig wird mit der

§ 153 itaniiniiualabgabengesetzes hiiiansgehende § 3
fm‘lfällt.

Bieslaii, den 28. Januar 192l.
Der Bezirksausschusz zu Breslau.

(L. S.) . - gez. Stern.

Borstehender Genehmigung wird hiermit in
Gemäßheit des Erlasses des Herrn Miiiisters des

nnd des Herrn Finauzniiuifters vom
Iveee wer . .7.d.Mts. —- mm —- zuuächst auf die

- Dauer eines Jahres zugestiuiiiit mit der Maßgabe,
daß aus dieser Zustimmung keine Ansprüche irgend
welcher Art gegen den Staat oder das Reich auf
Gewährleistung des Steuerertiages oder in ähnlicher «
Beziehung hergeleitet werden können, falls etwa

der Staat oder das Reich genötigt sein sollte, diese
Stenerart für sich in Anspruch zu nehmen.

Breslau, den 12. Mai 1921.

Der Oberpräsldent der pravinz Mederschlesien
(L. S.) J. A.: Dr. Jäuiie.
0. P. I. K. 796.

Einspruch wird nicht erhoben.
Breslait, den 20. März 192l.

Landessiiianzamt.
Abteilung fiir Beiitzsteneriu

Stab. Nr. I. 2168 XII/7
(L. S.) J. A. :

Vorstehende Stenerordnuiig wird hiermit ver-
öffentlicht. Die nach § 3 ansznstelleuden Verzeichnisse
sind am Schlusse eines jeden Bierteljahres an uns
-- Städt. Steiieraiiit —- eiuzureichen. Muster zu
diesen Berzeichnissen können von uns bezogen werben.

Landeck, den 8. Juni 1921.

Der Niagistrem Dr. Jegliiisky.

gez. Unterschrift.

 

Bekauuttnaehnug.
l Polizei- Verordnung.

Auf Grund § 142 des Gesetzes uber bie allgemeine
Landesverwattuug voiu 30. Juli 1883 Ges S. S. 195 §.
6 nnb 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11.
März 1850 G. S. G. 165 wird hiermit, unter Aufhebung
der Polizeivervrdnnngen vom 3. April 1900 Sir. Vl. S. 84
und 9. Mai 1901 511:. Bl. S. 114 111 tZustiinninng des Kreis-
Ausschnsses, zwecks Regelung des polizeilichen Meldewesens in
der Stadtgemeinde Landeei und den Landgenieinden Nieder-
Thalheim nnb Olbersdorf folgende Polizeiverordnnng erlassen:

‘ 1

Jahres sind die Oanseigentiinier oder deren Stellvertreter-, sowie
die Gastivirte und Wohnungsvermieter in genannten Gemeinden
verpflichtet, von dem Eiiitreffen jeden Kiirgastes, Sominerfrischlers
Erhohlniigsgastes und jedes anderen,ds"e 11111119111", Einrichtungen,
und Veranstaltungen der Vadeoerwaltung Landeck benutzenden
Fremden, welchen sie Wohnung oder Unterknnft gewähren und
dessen Abreise, sowie Wohnungsniechsel innerhalb des Geltungs-
bereichs Hdieser Polizeiverordnung binnen 24 Stunden Auzeige
zu erstatten und zwar:

Hinsichtlich der in Olbersdorf und NiedersThalheim
wohnenden Fremden an die-A·intsverivallung NiedersThalheiin
und hinsichtlich der in Laiideck wohnenden Fremden an bie
itiibt. Badevcrwalttmg resp. die vom Magistrat in Landeek
bestimmten Meldestelle derselben nnd nach Anleitung der von
dieser hierzu herausgegebenen Formulare (Meldescheiu).

Jeder Hanseigenilimer oder dessen Stellvertreterin genannten
Gemeinden ist gehalten, auf einer im Hansflur des Erdgeschosses
anfziihäiigendeir und den Voten der Vadeverivaltung zrigäiiglichen
Tafel die Namen derjenigen Ortsfremden, welche in seinem
Hause Wohnung oder Unterkunst erhalten haben, binnen 24
Stunden nach deren Ankunft im Hause anzuschreibeu und bei
jeder darin eintretenden Veränderung dieses Verzeichnis innerhalb
dieser Frist zu berichtigen.

Von vorstehender Verpflichtung Abs. 1 sind nur die Besitzer
der in Nieder-Thalheini und der in Olbersdorf flnßanfwärts
vom Gasthanse ·,,Zuni Waldschlössel« liegenden Häuser ans-
genommen.

pflichtet, dem Boten der Vadeverrvaltung ans Vesrageit sorgtllitige
Auskunft über den iir seinem Hause eingetroffenen Ortsfreiuden
zu geben.

§ 3.
Soweit nicht die allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen

vorsehen, wird jede Uebertretung der Vorschriften dieser Polizei-
Verordnung mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark oder im
Unvernidgensfalle des Schuldigen mit entsprechender Haft geahndet.

4.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Habelschwerdt, den 10. Mai 1911.
Der Königliche Lundrat. Graf Finkenstein.

Vorstehendes bringen wir hiermit erneut zur öffentlichen
Kenntnis und genauen Beachtung.

Laiideek, den 3 Juni 192l.
Die Polizeiberwaltung.

Wie-di
Es ist

Tatsache
dass die betten Schmiermiliel
immer die billiglien lind!
Decken Sie Ihren Bedarf in
Cenirifugen—‚ Motoren-· und
Maschinen olen Maschinen-·
(Siaufer)-‚ Wagen-, Leder-u

Hut-Fetten in der

Ring-Drogerie klugen Preiss.

Dr. Jeglinsky

 

     

 

 

Hausierer 1! !
können viel Geld verdienen durch Vertrieb eines ganz neuartigen

Konstrukti-- Schluß - Apparates-
Kaution nicht erforderlich!

Offerten unter 1506 a an Anm-Weise, Virsehberg erbeten. 

Jn de·n Monaten April bis September (einschl.) jeden.
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am befindet Werte Femru165.
| Ittglleil tles deutseh- österreichischen |

Möbeltransportverbandes,
des Provinzlalrerbandes Sehleslseher

        

    

Ibbelspedlteure

| Spedition, möbeliransport
Schweriuluwerk

übernimmt

Stadt- und Fern - Umzüge
von Zimmer zu Zimmer.

Femtransnone mittels · Patent-
Möbelwagen ohne Umleitung.

I Fachmännlscheteltung. llosteniinseliltlge
ohne ferhlnilltehlielt Beste Empfehlung.
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Garl Tille
Architekt u. Zimmermeister

Baugeschäft Landeck i. Schiss.
Gerichtlleh vereldlater
Bausachverständiger

für den Bezirk des Amtsgerichtes Landeck.
mumtuuumm Ausführung aller Maur'et- tuuuumuuuus=

.'. u. Zimmererarbeiten ...

Technisches Büro für Anfertigung allei«
zeichnerischen und schriftlichen Arbeiten
zu Neu- und Umbauten von Wohn- und
Geschäfte-Masern ::; Einfamilienhäusern,
Villen- und Logierhtiusern, Fassaden und
Wirtschaftsgebiiuden: Schätzungen usw.
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Nach langjähriger Tätigkeit für erste 
_
-

'
e
’
.

Jeder Hanseigentlinier oder dessen Stellvertreter ist vers .

“
ü
_
—

Autoritäten der Universität Breslau habe
ich mich in Landeck als

EENTIST
niedergelassen. Habe meine Praxis auf—
genommen und halle

Sprechllunden Vorm. 9—-1 -
Nad1m. 2—4

Deutist 111111111111
Hohenzollernsir. 16.

Zähnen-sah — Dlotnben —- Kronen
Spezialisi für abschraubbare Brücken.

' Beseitigung lockerer Zähne.
Regulierungen nach Dr. Kuneri—Breslau.
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Empfehle mein reichhaltiges Lager
in Bauartikelu.

311111111 Dachpappetn im; jtlebematle, Carbvliueuim

Fortkand - Gement, cTon - (gentent-
unb Zsasserkeitungsrdtsrem 1111111111111 und 311611151.

Yohrgeivebq (2)1115, prabtgeftubt,

alte Harten 21111111, giebantottziegekss nnd Platte-it.
Ferner: A

gtrtma 5111151141011“ in Summe, Sinn, «1115105111115,

Yasetsiuafchinem Reisebe- ‘Ebpfe, of-eiiieu, zeig-unterm
46"“, gemäß,

f sämtliche Stablivaren zuE- g 11 nst igst e11 Pr eis en

ztrtlnir sinileniuuiir Eisenhaudlung,
ltlng 111111 neues hear-nennen

__"Fe1111uf 6 u. 6 u.

 

    
Fernrul‘ 6 11.6 a.

Eine billigeZeitung aus Berlin
mit ben wertvollen Veiblättern „3111111111111fiiw 4 00
Familien Zeitung« ,»Jllustrierte Moden- “r . ,

mauatluliZeitung« , ,,Jllustrierte Kinder-Zeitung« u.
,,Tägliches Uiqårbaltnngsblam sowie vielen
belehrenden u knuterhattenden Abteilungen einschl.Zustellung

' - _ «ist die »Verliner-Mdrgen-Zeitung
Jedermann in den Provinzstädten und auf dem-Lande sollte

dieses vorzügl. Blatt neben seinem Lokalblatt lesen.

 

 

Hier abtrennen, bann ausfüllen u. der Post od. dem Briefträger übergeben
 

 

 

 

    

 

  
Post-Bestellseheiu.

Fttr nachbenannte Vezngszeit bestellt
Herr —- Frau . g

Exemi Jeneiinung der l Betrag
plare Zeitungen usw. .Beiugäaeit Markt Ps.

i ,Berllner Morgen-Zeitung‘ ”321““ 12 ...
mit allen Gratisbeilagen Juki 1921 4 ...

« Q u i t tu u g.
Obige Mk. · Ps. sind heute richtig bezahlt

l ........ s 192|.

Post-Zunahme.
 Fttr die Reduktion nach dein Prefgeseh verantwortlich: A. Urner in flankiert. Druck und Verlag von l.1111111 in Landeeb

' -

. 1 -

 

 

Caie
‚Zur Linde‘
wieder eröttnet.

Uin gütigen Zuspruch
bittet

Ei. Ruske.__

1 ichönen Hund
verkauft

A. lichem-tu
Winkelbvtf bei Landeek.

Gitt. Hcriiiisiiilieii
noch gut erhalten zu verlaufen.
Zu erfragen Völkclftr. 2

bis 4 Uhr Nach-it.

Suche zum l . Juli ein junges

Mädchen fiit Alles.
Wo, zu erfragen in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Stiche bald sauberes gutes

kbllslllllsslllllllitk
im Gabe.

Off. mit Preisangabe nut. R 10
aiid.Geschiiftsst. b. Vl. erbeten

Geldtäsihcheii
gesunden. Zu erfragen in
der Geschäftsst. des Stadtblatt.

 

 

 

 

 

 

Reparatnreu werden
schnell und sachgemäß

ausgeführt.

Auch Neubezii g e.

» M. 111111,
Schdnau b. Landeilt.
Annahmestelle bei Herrn —-
Lttbe ,,Nest. Korueele«

in Landeel Ring.

Kinderloses Ehepaar
sucht per bald oder später

nach Breslan

ein Mädchen
ordentl. Eltern 14—-16 Jahr.
Meliungen bei Kaufmann
Altenburger, L a n b e 11’.

Entlaufen
kleiner Rehpiutscher Mreuzung
Dackel) schwarz; Schnauze-,
Brust, Pfoten braun, Hunde-
niarke «Ziegenhals«. stlbzugeb.
gegen Belohnung

‚Haus Haltet.-

Brudtltranke
können auch ohne Operation 11.
Bornfsstörn 11g geheilt werden.
Nächste S p re eh stu 11 d e in
Glut-, Hotel Stadt R0111,

Fraukensteinerstr. 2l
am 7. Juli 192l 10—1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Spezialntzt fiii Bruchleideu,
Berlin W. 35 l’otsdulnetmstr 102

Sommersprossen
Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindeiis teilt allen
Leidensgefährten kostenlos mit.

E. Sternberg, Berlin
SW. 68, Junkerstr. 79 B.

1111111111111
bienstag‚_ den 2t. Juni
Der einnehmen

Kranke
von Molliere.

1111111111111, 1111; 22. Juni
hie keusche Susanne.

Operette von Gilbert.

Donnersta, d. 23. Juni

so n inilhitnil.
Lustspiel voir man nnb Bach.

Freitag-, den 24. Juni
Zum ersten Male die
Operetten-Neuheit

Die Scheidungsreise.
Anfang 23/. Uhr-.

-
Mittwoch,
22. Juni
81-g 11h:

mouiibung.

Sonntag2tt.6.

Herrenpartie
. nach Steingrunb.

 
 

 

 

 

 


